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Einleitung. 

Vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den Flexions- 
verhältnissen der Mir. de n. D. In einem ersten Haupt- 
teil wird das Verbum, in einem zweiten werden Nomen, 
Zahlwort, Pronomen zur Behandlung kommen. 

Der Sprach Charakter unseres Denkmals ist cfrz, 
verschiedentlich vermengt mit pi cardisc he n Zügen. Als 
solche sind zu bezeichnen das überwiegende Fehlen des 
Übergangslautes im Futurum der V erba tenir, venir, 
valoir und vouloir , die Reduzierung von -iee zu -ie in 
den fern. P. P. der ersten Konjugation, der gelegent- 
liche Ersatz von moi durch mi , die Verwendung der 
reduzierten Formen des Possessivpronomens der 
Mehrheit: nos, vos statt votre, votre. Auch in Einzel- 
zügen bricht das picardische Idiom hervor. So erscheint 
ein Konjunktiv prende , dessen d sich nur im Picardisch- 
Wallonischen erhalten hat, alle übrigen Mundarten haben 
schon in den ältesten Denkmälern den Schwund des stamm- 
haften Dentals zu verzeichnen. Weitere Einzelheiten werden 

✓ 

an anderer Stelle zur Erörterung kommen. 

In rein orthographischer Beziehung macht sich 
der Einfluss des Picardischen in 2 PI. geltend, indem hier 
statt -ez bisweilen - es geschrieben wird: delivr4s I 554, ser4s 
I 1029, devufs IV 463, vouUs XIII 1493, am 4s XIV 42. 

Unser Denkmal gehört dem 14. Jahrhundert, also 
der Ü bergangsperiode vom Altfranz, zum Neufranz, an. 
Entsprechend dieser Entstehungszeit ist denn auch die 
Formengebung; alte und neue Formen kämpfen gegen- 
einander an. Was von altem Sprachgut noch fest ist, was 
bereits ins Wanken gekommen oder etwa schon durch 
moderne Formen verdrängt ist, das im einzelnen festzustellen, 
wird im Folgenden versucht werden. 
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I. Verbalflexion 


§ i- 

Praesens Indicativ. 

1 Sg. I. Konjugation. 

Mit wenigen Ausnahmen hat sich die Scheidung in 
oxytonische und paroxytonische Formen die ganze alt- 
französische Periode hindurch erhalten. Erst seit dem 
14. Jahrhundert machen sich Anzeichen einer Ausgleichs- 
bewegung zugunsten der paroxytonischen Form geltend, 
deren Verallgemeinerung im Laufe des 16. Jahrhunderts 
vollzogen wird. 

In die Anfänge dieser Ausgleichsbewegung führen 
uns die Mir. de n. D. Hervorhebung verdient, daß im all- 
gemeinen zunächst rgir die konsonantischen Stämme der 
Analogisierung unterliegen, die vokalischen Stämme da- 
gegen erst ganz vereinzelt das unorganische e aufweisen. 
Dieses konservative Verhalten der vokalischen Stämme läßt 
sich auch in der folgenden Zeit noch lange beobachten, 
derart, daß diese im 16. Jahrhundert noch vielfach den alten 
Standpunkt einnehmen, während jene bereits um diese Zeit 
die moderne Form durchgeführt haben. 

Konsonantische Stämme: 

a) conment I 26, creant I 1028, jur II 199, lais IV 1089, 
conseil V 253, aim VII 586, ain XII 777 , espoir X 520, os X 
637, apport XIII 153, merveil XXIII 171 7, pleur XXVIII 1639, 
port XXXV 1590. 
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b) apporte I 1059, pense II 752, ose III 1039, amaine V 
153, conjure VI 383, laisse X 222, aime XIV 214, maine XXV 
976, pleure XXIX 76 7, conseille XXXI 1919. 

Vokalische Stämme: 

a) pri I 500, afy I 1028, ottroy I 1410, lo II 256, mercy 
II 362, graci VI 690, salu VIII 940, tnagniffi : glorifi XIII 
908, cri XVIII 1124. 

b) loe I 31, gracie 131, supplie IX 778, prie XIV 142, 
fieXX III 916. 

Das Verhältnis der beiden Formen ist im einzelnen 
folgendes : 

I — 24a : 6b (a — oxy tonisch, b ~ paroxytonisch) 
unter 8 kons. St. 4b; X — 14a : 5b, 10 kons. St. — 5b; 
XIV — 35a : 9b, 25 kons. St. - 9b; XVIII — 34a : 10b, 
28 kons. St. — 10b; XXIII - 32a : 14b, 28 kons. St. 13b; 
XXXV — 39a : 22b, 30 kons. St. — 15b. 

Eine Sonderstellung nimmt eine kleinere Gruppe von 
Verben ein, die in 1 Sg. öfters ein unorganisches s auf- 
weisen (über die Quelle des s cf. Meyer- Lübke II p. 172, 
Suchier Gr. Gr. p. 772, Schwan-Behrens § 352 Anm.). In 
Betracht kommen mander und Komposita: commander , 
demander, recommander, accorder , recorder, porter , garder 
und atner. 

mans IX 56 7, XIV 1003, XXII 1030, XXIII 704, con- 
mans II 914, IV 899, VI 506, 925, XX 326, XXIV 65, 
XXXVIII 1100, demans V 757, 907, X 283, XXII 140, 
XXXVIII 1099, reconmans XXII 672; accors II 904, III 520, 
548, XII 759, XX 316, XXII924, 1112, XXV 398, 600, 
recors XIX 1054, XXV 1279, apors XXXIV 1242, pors 
XXXVIII 1774, gars XVII 1184, regars XXXII 808, 
XXXIII 880, XXXIV 1522, XXXVII 2876, ains IV 308, 
VII 43, XII 321, XXVI 102, XXIX 803. 
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Was die vokalischen Stämme von diesem j-Typus 
bieten, beschränkt sich auf drei Belege: 

apuyz (: suyz) I 1397, ottrois (: trois) XXXIX 1815, los 
XXXX 2198. 

Da die vokalischen Stämme sonst nirgends dieses s 
aufweisen, dürfen die beiden ersten Beispiele auf Konto 
des Reimes gesetzt werden, während los unter Einfluß des 
daneben bestehenden Substantivs los zustande gekommen 
sein wird. Dieser Einfluß läßt sich rechtfertigen durch 
öfters begegnende Übereinstimmung zwischen 1 Sg. und 
einem koexistierenden Substantiv: 1 Sg. recort, dazu Subst. 
recort II 911, III 810 oder 1 Sg. mant , daneben Subst. mant 
VIII 400, XXI 1403. 

Anmerkung. Ein ähnliches Verhalten wie die mander- Gruppe 
zeigt auch convenancier , nur daß hier der umgekehrte Entwicklungs- 
gang sich vollzogen hat. Die Zweiheit von mant und mans hat 
neben lautgesetzlichem convenanz, convenans sekundäres convenant 
entstehen lassen: convenans XXX 567 — convenant XI 210 (:enfant), 
XXXI 784 (: maintenant) , XXXVII 1284. 

1 Sg. von II., III. und IV. Konjugation. 

Seit dem 12. Jahrhundert beginnt sich ein unorganisches 
s einzustellen. Dessen Quelle bilden faz> das als all- 
gemeinstes Tätigkeitswort sehr häufig verwendet wird und 
dementsprechend leicht vorbildlich wirken kann, sowie die 
Inchoativa (cf. Meyer-Lübke II p. 172, Suchier Gr. Gr. I p. 
772). Unser Denkmal hat gegenüber älteren Texten des 
12. und 13. Jahrhunderts inbezug auf die Anfügung des s 
noch keine wesentlichen Fortschritte gemacht. Nur die 
Dentalstämme haben wie auch schon in diesen älteren Denk- 
mälern in größerem Umfang das s verwendet, die übrigen 

Stämme, konsonantische wie vokalische, machen nur selten 
davon Gebrauch. 

pren IX 724, XII 355, deffant (: enfant ) XX 200, entert 
Bd. III p. 1297, respon XXI 314; met XXIX 1929, promet 
XXIII 350; senty sant IX 1237, XI 696. 
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tens III 119, vens VIII 1063, deffens XII 1389, attens 
XVIII 248, entens XIV 659, respons XXVII 863, rens 
XXVII 1880, per s V 203; mez : promez XIX 49, cornbaz 
XXIII 903; senz V 79, assanz VIII 914, mens XIV 1219. 

concoy I 189, XXVII 832, appercoy XI 714, recoif IX 
1373, XVII 1170, recoi IV 1290, IX 1297 (.* oy), percoy (: voy) 
XXIX 1852, boy XIII 1477, XXVII 371, 372, 373, serfl 773. 
sers IV 423, VIII 62, XIV 265, XXVIII 1509. 
dueil I 750, VII 811, IX 908, XII 1276, vail I 1126, 
VIII 1224, IX 929, XVII 932 (: travaü ), fail IV 725, XVIII 
693 (: ail), XXX 610 (: ail), vueil III 908, IV 1299, 1302, 
su eil XIX 791, absoil (Grundlage *absolio cf. § 5 2 ) 'XVII 
1920, absol (: fol) XVII 234; quier V 352, XXXI 1532, 
requier VI 1024, XV 1519, muir VIII 167, XIV 115. 

faulx XXXVI 65, veulx, veulz X 265, XIV 1327, 
XV 660, vieulx XXXIV 499, absolz IX 549, 888; quier s 
XVII 2017, requier s III 838, XIV 6 7- 

vien, vieng VI 135, 662, 773, den, dengVl 761, VIII 86, 
craing V 31, 91, XIV 88, enjoing IX 183, 680, 686, p/ain 
XVII 272, XXII 794, complain XV 1322. 

viens VIII 57, XXII 104, 446, XXXIII 1907, reviens 
XXII 1229, dens IV 128, V 1019, XXI 1188, XXIII 442, 
680, plains (: Adj. plains) XXVI 539, complains XVIII 20. 

croy XIV 241, 300, dy XIV 234, 1155, doy XIV 224, 
say XIV 242, oy : moy) XXXIX 966. 

crois, croiz V 991, XXXIV 1368, dis XXXIX 1172, 
dois, doiz III 695, V 161, 343, sais XIV 928, oz, os XXI 88, 
XXX 2218 (: repos). 

Verh. — V 42 : 8, XIV 60 : 10, XXVIII 125 : 11. 

2 Sg. I. Konjugation. 

Einigemal hat Verstummen des e vor s in antevoka- 
lischer Stellung stattgefunden. Die ersten derartigen Fälle 
treten wie Tobler (cf. Versbau p. 66) festgestellt hat, im 
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13. Jahrhundert auf. Während in den älteren Texten das 
s noch orthographisch festgehalten wird, wird es später 
fallen gelassen. Letzteres trifft auch für unsere Beispiele 
zu. Des Zusammenhanges wegen mögen auch die kon- 
junktivischen Formen Berücksichtigung finden. 

Si te pri que de t'amistie 

Monstre ^aucum petit a ce las XV 134 . 3 ; 

D'une grant chose me requiers 

Qui robe et lit demandes^et quiers XXX V 377 ; 

Je te conmande 

Que tu a noz diex sacrefies 

E ton Dieu laisse^ou tant te fies XXXVIII 1952 . 

1 Pl. 

Die normale Endung ist für sämtliche Konjugationen 
- ons , bisweilen findet sich die für das westfranzösische Ge- 
biet charakteristische Endung • on , im ganzen 30 mal (mit 
Berücksichtigung sämtlicher Tempora und Modi 46 mal): 
devon I 612, 761, II 33, demouron (: chapperon~) VII 596 . . . 
(cf. Meyer-Lübke II p. 174 : *portamo). Im 14. Jahr- 
hundert im cfrz noch wenig im Gebrauch, erscheint die 
j-lose Form im 15. Jahrhundert in grösserem Umfang (cf. 
Mi p. 77). 

Eine weitere Variante omes : devomes (: somes ) XXXIII 
305 ist als einziger Beleg dem Einfluß des Reimwortes 
zu danken. 


2 PL 

Die in der altfranzösischen Periode vorhandene Zwei- 
heit von ez und hinter palatalen Lauten entstandenem -iez 
— letztere Endung ist bei der ersten Konjugation laut- 
gesetzlich, bei den übrigen Konjugationen analogisch zu- 
stande gekommen — ist, wenn auch schon durch die Re- 
duzierung von -iez zu - ez teilweise verwischt, doch im 
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grossen und ganzen noch gut erhalten. Die Reduzierung 
ist teils lautlicher, teils analogischer Natur. Hinter palatalen 
Lauten wird seit dem 14. Jahrhundert haupttoniges ie zu e 
monophthongiert. Die Ansätze zu dieser Monophthongierung 
sind in unserem Denkmal gegeben: eher VI 1266, XXV 1214, 
chere XX 949, pechez IV 1128, XVII 1629, im übrigen 
aber ist der Diphthong noch erhalten. Immerhin dürfen 
aufgrund dieser Beispiele Formen wie jugez , tranchez etc. 
als Resultat einer lautgesetzlichen Entwicklung angesehen 
werden. Ebenso darf aber auch eine lautgesetzliche Ent- 
palatalisierung bei stammauslautendem n und l (cf. Subst. 
conseillers XXXI 1336) : deignez , conseillez etc. angenommen 
werden. . 

Anders ist reduziertes -ez zu beurteilen bei Dental- 
stämmen. Hier hätte entsprechend pitie, amitie etc. iez 
erhalten bleiben müssen. Allein das Überwiegen von - ez 
überhaupt, sodann die lautgesetzliche Reduzierung hinter 
palatalem Spiranten sowie nach n und 7 hatte zur Folge, 
dass auch die Dentalstämme -iez durch - ez ersetzen. Seit 
dem Ende des 15. Jahrhunderts ist diese vorherrschend 
geworden (cf. D. B. p. 7). 

I. Konjugation. 

mengiez II 531, VII 531, jugiez III 993, rungiez VII 
532, espurgiez XII 1175, herber giez XXXVII 1674; couchiez 
VI 9 77, 1009 XII 934, touchiez VI 975, aprouchiez : reprou- 
chiez III 820. 

jugez XII 722; tranchez IV 708, pechez XXXI 1999. 

versil/iez II 262, veilliez VII 82 7, esveil/iez VI 1417, 

despouitliez VI 1005, bailliez IX 651, rebailliez X 580, 
tr.availliez XV 394, agenoilliez XVI 545, conseilliez XVII 185. 

baillez I 1184, XVI 750, XXXVII 1635, despaillez III 
184, XXXI 413, agenoillez VI 1257, conseillez XXXI 
1481. 
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saigniez IX 655, deigniez X 571, enseigniez XIII 1159. 
deignez daingnez I 160, II 814, XVII 1183, esloignez 
IV 769. 

aidiez I 128, cuidiez I 193, vuidiez XIV 248; avan- 
ciez VI 7 92, conmanciez X 757; laissiez XIII 441, baisiez 
X 674. 

cuidez XIX 149, XXII 424, vuidez XVIII 773, XXXIV 
460, XXXVI 395, aidez XXXVII 1771; conmavcez II 260, 

VIII 932; laissez XIX 109, (: possessez), XXVII 1555, 
XXXV 100. 

II., III. und IV. Konjugation. 

faingniez XVII 1074, XXIX 1968, XXXVII 3322, 
estaingniez XVII 1695, attaingniez XXV 963, XXXIX 
533; plangniez XXX 777 , joingniez XXIX 2040; failliez 
XXXVII 932. 

feignez I 536, refraingnez IV 377, attaingnez XII 
1110; faillez I 1032. 

norissiez I 383, XVIII 1048, punissiez V 295, garissiez 

IX 1195, acomplissiez XXXIV 589, acroissiez XVI 914, 
cognoissiez XVI 913, XXV 1161, issiez yssiez XVIII 1047, 
XXIV 615, XXV 969, XXVI 1160. 

esbahissez II 519, XVII 1341, XXXI 243, obeissez IV 
355, esjoissez Bd. II p. 619, acomplissez XXVIII 678; 
cognoissez XXVIII 93 7, recongnoissez Bd. III p. 247io 
XXVII 512, issez XII 646, XV 1473, XXIV 149. 

conduisiez: deduisiez XXV 1027, lisiez IV 1234, 
XXXVIII 336 (: prisiez), XXXX 2496, taisiez XIV 246, 
XIX 1179, XXVIII 1191. 

gisez V 346, conduisez XXXI 2819, lisez VII 769, 
IX 216 (: advisez). 

Verh. (mit Berücksichtigung sämtlicher Konjugationen): 

VIII - XIII = 23 : 8. 
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§ 2 . 

Praesens Konjunktiv. 

I. Konjugation. 

Sg. 

Während in der älteren Periode des Altfran- 
zösischen alle drei Personen des Sg., sofern die Natur 
des konsonantischen Stammauslautes keinen Stützvokal er- 
forderte, oxytonisch auslauteten, treten mit dem Beginn 
des 13. Jahrhunderts — in 2 Sg. schon früher — analogische 
paroxy tonische Formen auf. Deren Ausgangspunkt bildet 
der Konjunktiv der übrigen Konjugationen, der sich gegen- 
über dem Indikativ durch ein auslautendes e charakterisierte. 
Die Mir. de n D. haben in 1 und 2 Sg. die neuen 
Formen verallgemeinert, dagegen ist in 3 Sg. die alte Bil- 
dung noch recht gebräuchlich. Die häufige Verwendung 
dieser Person zur Wiedergabe stereotyper Wendungen wie 
Eides-, Wunsch- und Segensformeln hat die Erhaltung der 
ursprünglichen Formen begünstigt (cf. Willenberg, R. St. 
III p. 373 — 442). Dazu hat wohl auch das Vorbild 
des häufigen Konjunktives soie-soies-soit mitgewirkt. 

1 Sg. laisse XIV 767, demeure XVI 1406, ose (.- chose) 
XXIII 426, maine XXXIV 180, soussie XXXIV 268. 

2 Sg. pardonnes XI 263, maines: enseignes XI 586, 
desploies XVI 1114, fies: rediffies XX 463. 

3 Sg. aiut IV 1421, XXV 711, aist I 605, X 828, XI 
361, coust VI 201, VII 386, IX 1282, XIV 140, gart IV 351, 
V 121, 1X940, doint III 377, IV 797, 1145; laist IV 1340, 
VII 90, X224, ament VI 8 7, XVI 1276, XVIII 1289, XXXVIII 
56, maint II 640, XIX 314, XXVII 229, ramaint IV 905, 
XII 180, mant XX 398, reconfort XXVI 1261, port XIII 
199, conseult (: veult) XXIII 805, consault (: Hernault) 
XXXVI 80, tourt VI 540, X 393, XXVII 17, XXIX 358, 
XXXVII 3287, saut Bd. I p. 31 4 24 ; sault Bd. VII p. 83, 
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XXXIV 1688, XXXVIII 867 (: Musehautt ), poist IV 1000, 
saint XXV 645, XXXX 238. 

conseille IX 837, chante XIV 1005, ens eigne XVII 706, 
appareille XVIII 565, maine XXIV 100, XXXI 1092, couste 
(: doubte) XXXV 92, tourne XXXX 533. 

PL 

Während im Sg. Indikativ und Konjunktiv im nor- 
malen Altfranzösischen noch geschieden sind und ihr laut- 
licher Zusammenfall erst das Resultat einer späteren ana- 
logischen Entwicklung ist, herrscht im PI. seit Ausgang des 
11. Jahrhunderts (nach Anpassung von 2 PI. Konjunktiv 
an die indikativische Form!) völlige Gleichheit der beiden 
Modi, und zwar bei allen Verben, auch bei den palatalen, 
die eigentlich in 2 PI. einen Unterschied zwischen Indikativ 
und Konjunktiv machen sollten, aber schon vorliterarisch 
zugunsten des Indikativs ausgeglichen haben. Diese Ver- 
hältnisse liegen auch noch in unserem Denkmal vor. Eine 
kleine Wandlung gegenüber der älteren Sprache ist nur 
insofern eingetreten, als bei den Palatalverben ebenso wie 
im Indikativ gelegentlich für -iez -ez eintritt. 

1 PI. aimons : honnourons IV 186, allons: menons V 
616, portons IX 1420 IX 1420, laissons X 171. 

2 PI. 

Nichtpalatale Verba. 

donnez VI 487, menez VIII 27, pensez IX 1112, gardez 
XII 106. 

Palatale Verba. 

jugiez: vengiez XXXVII 3069; conseilliez XVII 132, 1307, 
bailliez XXXVIII 9 77, appareilliez XXXIX 1032 ; doingniez : 
enseigniez XV 309, deigniez XVIII 453, acompaigniez XXXIX 
534; aidiez V 182, XXXV 315, av anssiez XXXI 2750, 
laissiez III 950, XXIII 1887, XXVII 1609, XXXIII 440. 

deignez ' : veignez ) II 591, doignez II 1154, XII 819; 
aidez I 1051, laissez (: obeissez) XXXI 616. 
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II., III. und IV. Konjugation. 

Der Sg. bietet zu besonderen Bemerkungen keinen 
Anlaß. Was den PI. betrifft, so sind, soweit dem Konjunktiv 
gegenüber dem Indikativ keine besondere etymologische 
Grundlage zukommt, seine Endungen von Anfang an gleich 
denen des Indikativs. Dieser Stand eignet auch noch den 
Mir. de n. D. Daß die palatalen Verba wie im Indikativ 
so auch im Konjunktiv -iez durch -ez zu ersetzen beginnen, 
bedarf keiner besonderen Hervorhebung. Ein auf den 
modernen Sprachgebrauch hinweisender Fortschritt ist ein- 
getreten, indem einige wenige Konjunktive mit der Endung 
-ions erscheinen, einer Kontamination von altem nach pala- 
talen Lauten entstandenem * iens und ons. Das Überwiegen 
von - ions seit Ausgang des 15. Jahrhunderts nicht nur bei 
der II., III. und IV., sondern auch bei der I. Konjugation 
führt dazu, daß auch in 2 PI., wo im Laufe des 15. Jahr- 
hunderts -ez herrschend geworden ist, -iez in Aufnahme 
kommt und somit eine Auseinanderhaltung der beiden Modi 
im PI. angebahnt wird. 

1 PI. aillons X683, XXIII 1393, facons XI 281, XXVII 
1454, XXXII 347, 1848, attendons XIV 422, puissons XIII 
1233, XIX 192, XXV 910, sachons XIX 1083, XX 498, 
XXIII 1394, mettons XXVIII 235, XXXI 1920, vueillons 
XXVI 518, XXXVII 322. 

-ions beschränkt sich auf folgende Belege : 

facions XX 1020, XXVI 6 77, puissions XV 378, 
XXXIV 2091, s ent ions Bd. II p. 60 23, tenions XXV 961. 

2 PI. 

Nichtpalatale Verba. 

veez VI 867, mettez VIII 473, estendcz : rendez XXXV 
674, departez XXXVIII 1031. 

Palatale Verba. 

teigniez: veigniez XII 547, teigniez XIX 1211, veig- 
niez I 1490, VI 832, 1213; oueilliez VI 441, 857, vailliez 
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XIV 355, dueilliez XXXI 604, faiUiez XXXV 314, ailliez 
XXXVII 326, XXXIX 1032; conoissiez VI 1191; acom- 
plissiez XXIX 1560, obeissiez XXXIII 439, roustissiez 
XXXVIII 2000; faciez IX 1194, XII 25, 1043, puissiez IX 
204, X 168. 

veignez I 658, XXXI 440, 1152, XXXVII 1170; de- 
veignez XXXVII 2189, aillez XIV 17, vueillez VI 31, 63, 
obeissez XXXI 615, puissez I 407, 457- 

§ 3 . 

Imperativ. 

Das zuweilen sich einstellende unorganische s sowohl 
bei der I. wie II., III. und IV. Konjugation hat als Quelle 
die syntaktisch nahestehende 2 Sg. Pr. Ind., die schon in 
den ältesten Denkmälern in imperativischer Funktion auf- 
tritt (cf. Suchier Gr. Gr. p. 784). Wenn das Neufranzösische 
von diesem Gesichtspunkt aus eine inkonsequente Behand- 
lung erfahren hat, indem die j-Form bei der II., III. und 
IV. Konjugation durchgeführt ist, bei I dagegen nicht, so 
beruht dies auf einer späteren neuen Orientierung, die einen 
Zusammenhang zwischen 1 Sg. Pr. Ind. und Imp. geschaffen 
hat (cf. die bei S. zusammengestellten Grammatiker-Zeug- 
nisse). 

I. Konjugation. 

avance I 90, affaite I 94, laisse I 310, espargne III 1080, 
demande IV 1347, atme V 920, gar de XII 1115, envoye XIII 
247, Ue XIV 461, denonce XVIII 1361, sauve XXIV 760, 
esinaie XXVI 1272. 

acquittes (: dites) II 313, doutes VII 445, XI 500, monstres 
IX 729, laisses XII 849, esmaies (; aies) XVIII 1125, cnides 
XXIV 348, delivres XXVI 958, loes XXVI 1398, paines 
XXXIII 1133. 

Verh. : IV 6 : 0; XIV 14:2; XXIII 6:1; XXXV 14 : 6. 
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II., III. und IV. Konjugation. 

pren IV 1298, VI 617, enten XIII 951, XXX 1096, 
deffen XXX 69 7, met XVIII 954, XXX 93, ment XVIII 99; 
escri I 568, II 193, boif (:soif) II 781, recoif VII 820, VIII 
1251, vif XXIV 759; fier XXIV 241, sequeur XXXV 651, 
quier XXXX 1729; euvre : recuevre IX 1072, oevre X 535, 
sueffre XIV 82; tien I 901, XIV 461, vien V 739, VI 512, 
attain XXIII* 1538, crain XXIX 1801 ; fai fay VI 965, XI 
587, XII 1080, trat XI 648, XXXIII 1431, di dy VI 518,526, 
voy VI 710, oi XVIII 1519, croy XXI 1613, XXII 1 77- 

prens III 1080, respons V 839, rens IX 1306, deffens 
XIII 515, entens XIV 222 568,990, remors XVIII 1553, mez 
IX 1244 (: Agnes); XXXIX 216, menz mens II 300, XV 765, 
813, escriz VI 710, sers XVIII 1420, XXVII 1274; sequeurs 
XXXIII 1666, souffres XV 201 ; tiens XI 517, XXI 231, 
reviens (: biens) VIII 304, IX 1375, fais % faiz XXII 1072, 
XXV 1322, XXXIX 600, traiz XXXIII 1452, dis diz III 
869, VIII 890, voiz VI 710, XXIV 357- 

II 9 : 8; X 6 : 3; XIX 3 : 2; XXX 19 : J. 


Besondere imperativische Bildungen weisen garder und 
laissier auf, „Verba allgemeinster Bedeutung, bei denen der 
Imp. mehr die Erregung der Aufmerksamkeit oder eine 
Abwehr als die Aufforderung zu einem bestimmten Tun 
ausdrückt. Es genügt daher die Art der Betonung, wohl 
auch eine Gebärde und die bloße Andeutung des Verbums 
(cf. Meyer Lübke : Gr. d. frz. Spr. p. 44).“ 

et gars que ... il ne faille XII 1016, gar toi de moy 
XII 1255, gars te de moy XXVIII 1859; ne laiz nt ame allei a 
perte IV 1291, lay moi , vas a la gar de Dieu VI 982. 

An diese beide Verba reihen sich noch einige andere 
an, deren Imp. rein interjektioneil gebraucht, ihre ur- 
sprüngliche Bedeutung teilweise ganz verloren haben. 
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Es tritt der Imp. von aller in Verbindung mit dem von 
dire : dicvade > diva > dia 9 dya . Wenn auch nach der 
Verschmelzung der beiden Komponenten der ursprüngliche 
verbale Charakter im Sinne von ,ich bitte dich inständig 4 
zunächst noch bewahrt ist, (cf. E. p. 31) so ist die eigent- 
liche Bedeutung doch rasch verblaßt. Letzteres gilt auch 
für unser Denkmal. Gewöhnlich einsilbig gemessen, steht 
es im Sinne des Erstaunens und der Verwunderung. 

He dia! vous me tournez le vis XII 600, dya ! que tu 
pari es haultement XXVIII 98, dagegen noch zweisilbig 
gemessen in XXIII 1562: Voire, dya ? alons y: moi, . . . 

egar > esgarde : Ursprünglich als deiktische Inter- 
jektion fungierend, erweitert egar allmählich seine anfäng- 
liche Bedeutung und dient schließlich zur Bezeichnung aller 
möglichen Affekte. Es kommen zum Ausdruck : 

Erstaunen und Verwunderung: 

Egar par le chief saint Magloire ravons vous un eure 
nouvel XVII 638, egar, encore ame ny est qu entre nous deux 
XXVI 164. 

Mißmut, Unwillen: 

Egar, je fusse puis venuz quatre liues qtiil ne fina VII 68 
egar con j'ai dormi forme nt XIII 809, egar que inet taut a 
venir de la ou est ma chamberiere XV 666. 

Schrecken, Furcht, Entsetzen: 

Egar, quest ma gent devenue IV 76, egar, eile n est 
mie la VII 1002, egar , je ne les treuve mie VII 989. 

Entsprechend unserem ,halt‘ drückt egar das plötz- 
liche Erinnern an ein gegebenes Wort oder eine zu 
erfüllende Pflicht aus. 

Egar, je fais muser la hors mes deux sereurs trop 
longuement II 238. 

Die Verwendung im Sinne einer Bitte findet sich in 
VII 983: Ma damel egar! repondez moi ! 

2 * 
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Schließlich ist noch interjektionell gebrauchtes voy resp. 
voiz anzuführen. Es bezeichnet zunächst und vor allen 
Dingen eine sinnliche Wahrnehmung und verbindet sich 
gern, um über die betreffende Person oder Sache, auf die 
aufmerksam gemacht wird, näher zu orientieren, mit den 
Lokaladverbien ci und la, die allmählich mit dem Imp. ver- 
wachsen, zu neufranzösischem voici und voilä führen. Da- 
neben findet sich bereits in altfranzösischer Periode die Ver- 
wendung in übertragener Bedeutung. Unser Denkmal macht 
nur ganz selten von dieser Interjektion Gebrauch, viel 
häufiger ist der Gebrauch von gleichbedeutendem vez (cf. 
Diez Et. Wb. und Suchier Gr. Gr. I p. 639. 

voy la ton enque , voiz VI 710, voiz le la IX 548. 
Übertragen, im Sinne von , merke auf* steht voy in 
XXVIII 1304: Egar ! voiz: toi (Dien) et ta creance reni . . . 

(cf. den Aufsatz von Stimming in den Melanges de 
Philologie romane et d’histoire, p. 715). 

§ 4 . 

Imperfekt und Konditionalis. 

Die ursprüngliche Zweisilbigkeit der Endung in allen 
Personen ist nur von kurzem Bestand gewesen. Bereits im 
10. Jahrhundert vollzieht sich die Reduzierung von 3 Sg., 
die der übrigen Pesonen tritt gelentlich schon im 13. Jahr- 
hundert, zunächst jedoch noch mundartlich, auf (cf. Tobler: 
Versbau p. 41 f und 72 f). Erst im 14. Jahrhundert wird 
die einsilbige Messung auch dieser Endungen gebräuchlicher. 
Während inbezug auf 2 und 3 Sg. und 3 PI. unser Denkmal 
noch ganz auf dem alten Standpunkt steht, sind die redu- 
zierten Formen in 1 und 2 PI. ziemlich häufig verwendet. 
Je nach dem metrischen Bedürfnis unserer Dichter wurden 
die Endungen von 1 und 2 PI. bald zweisilbig, bald ein- 
silbig gemessen. Während hier die Einsilbigkeit um 1400 
durchgeführt wird, halten sich die zweisilbigen Endungen 
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bei den übrigen Personen bis ins 15. und 16. Jahrhundert 
(cf. Belege bei Nyrop II § 161, bei M» und Thurot I p. 180). 

1 PL 

escoutions II 147, estions II 1005, XXXI 2594, XXXVI 
1367, ferions II 1205, XXIX 2096, XXX 519, savions V 
1006, 1007, serions X 316, avions XXXII 842, tendrions 
XXXIV 2517- 

avions I 691, XXXIV 2515, voulions I 1229, II 1206, 
soulions II 579, arions II 650, 0 serions IV 244, cuidions V 
1004, savions V 989, estions XIII 828, pardonnions XIV 617, 
pourrions XVI 74, 78 jugions XXII 1404, dirions XXXI 
194 1 Marions XXXX 141<L 

V-' 

2 PL 

pourriez I 524, XII 302, ariez l 755, II 341, feriez 
IV 263, ameriez IV 374, deviez IV 463, teniez VII 1040, 
estiez X 188, XXIII 444, devriez XII 290, XXX 151, 
vouliez XII 1347, aviez XVI 654. 

aries ariez IV 739, XXII 127, aviez II 281, XXII 287, 
750, souliez II 989, VIII 995, pourriez IV 390, reproucheries 
IV 550, feriez XIV 41, vouliez XlV 190, estiez XV 555, 
savies XXVII 852, diries XXVII 853, amiez XXVII 2030, 
sarzez XXVIII 747, faisiez XXX 1152 poufez XXXIII 2213, 
seriez XXXVII 173. 

Im Gegensatz zum Neufranzösischen sind einsilbig zu 
zu messen > prendrions XXXI 1945, perdrions XXXIV 
2519, mettrions XXIX 2097. Die für das Neufranzösische 
geltende Regel, die bei stammauslautender Muta cum Liquida 
Zweisilbigkeit der Endung vorschreibt, hat sich erst im 
17- Jahrhundert durchgesetzt (cf. Tobler, Versbau p. 72). 

Wie schon oben erwähnt wurde, stehen die übrigen 
Endungen noch auf dem alten Standpunkt. Die einzigen 
Ausnahmen bilden voulroie XIII 1326, fesoie XXXI 2873, 
pourroi XII 853. 
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Perfekt. 

1. Schwaches Perfekt. 

1 Sg. Bei den avi-Pf. wechseln - ay , seltener -ai mit 
weniger geläufigem -e. 

cuiday I 461, portay I 665, vonay III 19, couchay III 
813, alai IV 1 1 7*4 — prid I 601, pense VI 460, cessd XVII 
930, mandsXX IX 1930, find XVIII 1537, approuv<? XXXV 
1598, cuidie IV 1172. XXXII 1247. . 

Die ivi’Pf. endigen auf -y resp. -i : endormy II 1142, 
servy XIV 652, endormy XV 1032, nasqny XVI 343 — 
nasqui (: vi) I 661, respondi VI 289, menti VI 854, per di 
XVII 398, apparti XXIX 2479. 

3 Sg. Ohne Rücksicht auf den folgenden Anlaut ist 
das t unter Einfluß der 3 Sg. Pr. Ind. angefügt in nasquit 
XXVII 569 (antevokalisch!) sowie in respondit V 805, 
XIV 1162 (beide antekonsonantisch !). 

Im Gegensatz zu den schwachen ivi-Pf. erfolgt der 
Antritt des t fast schon regelmäßig bei den schwachen 
ui-Pf. unter Einwirkung der starken ui-Pf. 

mourut I 920, III 940, V 850, VI 1511, apparut VII 
(Thema!) voulat Bd. IV p. 116 14 , ohne t erscheinen mouru 
III 77 8, XXII 691 (: P. P. feriif Bd. IV p. 17040, apparu 
XI (Thema!). 

1 und 2 PI. Kurze Zeit vor dem lautgesetzlichen 
Verstummen des s vor Konsonant hat 1 PI. in Anpassung 
an 2 PI. ein s angenommen. In unserem Denkmal erscheint 
vereinzelt die alte j-lose Form, im Anschluß hieran hat 
auch 2 PI. sein ^ gelegentlich fallen gelassen. 

1 PI. assemblames VII 904, XXXVII 3, couchames XXVI 
758, envoyames XXXVII 1025, laissames XXXVII 3185. 

2 PI. baillates IV 1393, acouchates V 437, epousates 
XXIX 300; perdites IV 467, nasquites : vesquites XXXVII 
1 1 55. 
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Anmerkung. Das soeben über 1 und 2 PI. Gesagte hat 
natürlich auch Geltung für die starken Perfekte: fumes VII 104, 
XIV 597, futes VII 112, XIV 1184, XXXIV 2522, XXXIX 2159. 

3 PI. Statt — ierent steht — erent in laisserent XXXI 
1941, conmancerent XXXII 1642, sonst noch -ierent: cou- 
chierent: baingnierent XIV 714, trebuchierent XXXIX 1 746. 


Spuren des schon in altfranzösischer* Zeit zu be- 

M 

obachtenden Übergangs der avi-Pf. zu den ivi-Pf. bieten 
auch die Mir. de n. D. (über die geographische V erbreitung 
dieser sekundären Formen cf. Meyer Lübke II p. 315). 
Suchier (Gr. Gr. p. 77 8) geht zur Erklärung dieser Perfekte 
von Verben mit palatalem Stammauslaut aus, deren Infinitiv 
(cf. pechier oder pechir) die Grundlage gebildet haben sollte. 
Demgegenüber weist Meyer Lübke II p. 162 darauf hin, 
daß der Wandel von ier > ir nur nordöstlichen Dialekten 
eigen ist, die sekundären Perfekte aber dem größten Teil 
Frankreichs angehören. Er nimmt als Ausgangspunkt den 
Konjuktiv des Imperfekts: - issions, -issiez, von dem aus das i 
zunächst in die übrigen konjunktivischen und von da in die 
indikarischen Formen gedrungen sei. 

allstes II 1057, donnit VII 1021, XVIII 1239. 

2. Starkes Perfekt. 

Allgemeine Bemerkungen. 

Der Stand der starken Perfektbildung, wie er sich in den 
Mir. de n. D. repräsentiert, ist im wesentlichen noch der der 
altfranzösischen Periode. Der alte Gegensatz von stamm - 
und endungsbetonten Formen ist noch scharf ausgeprägt. 
Indessen bedingt der allgemeine, wenn auch noch zaghaft 
einsetzende Schwund des im Hiatus zum Ton vokal 
stehenden Vorton vokals eine Zerstörung der alten Verhält- 
nisse. Wie in P. P. beneis 1X385, betieiz XII 791 — porteure 
I 421, vesture VI 7 67, seure XIII 7^7, XVI 1509, sear 
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XVIII 879, seurement XIX 982, sure XXI 294, XXXI 

325 (: mesure) XXIII 963 (: aventure) Subst. veue XIII 623, 

XXI 592 der Vortonvokal verstummt ist, so auch bisweilen 
in den 

endungsbetonten Formen 

der starken Perfekte. In orthographischer Beziehung ist 
zu bemerken, daß bei den i- und si-Pf. der Schwund des 
Vortonvokals gewöhnlich auch in der Schrift zum Ausdruck 
kommt, dagegen behalten die ui-Pf. in der Regel die alte 
Schreibung bei. 

i— PL 

2. vis XII 1228, XIII 1432; 2. fis VI 1, XIII 589, 

XXII 497, fiste s (: venistes) VII 488, f eissiez XVI 1716. 

— ' 

si — P/. 

2. dis VIII 281 (:jadis) distesX7\7, 814, XXXVII 1754. 
2. compris IV 1285, XIII 902 (: pris). 2. promis VIII 247, 
promistes XV 931, priines XXVII 1165, emprismes XXXIX 
994. 2. requis XXIX (: quis). 

ui — Pf, 

bumes II 668 (; fumes') eusmes IV 569, eus VI 853, 
eust I 607, X 693, XVII 979, eusse XII 384, eusslons III 626, 
XX 346, XXXIII 2110, eussiez XV 1 659, XXXI 2396, sceus- 
sions II 446, peust XXII 488, cognusse XXIX 2466, recustes 

XXIII 1039, plust XXXI 1662. 


Im Gegensatz zu obigen Beispielen ist in 2. contins 
XXX 1608 der Ausgleich auf analogischem Wege erfolgt 
und zwar zugunsten der stammbetonten Formen. Dasselbe 

gilt für 2. poz. V 344 und 2. oz (, habuisti !) XVIII 1321. 

Wie bei den endungsbetonten Formen sind auch bei den 


stammbetonten 


einige Änderungen eingetreten, die schon den modernen 
Sprachgebrauch andeuten. 
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si — Pf. 

3 PL Die bereits seit dem 12. Jahrhundert be- 
gegnenden, nach virent und firent umgebildeten Formen 
sind in unserem Denkmal noch nicht durchgeführt (cf. das 
Belegmaterial bei C. p. 9 f und 33 f). Wohl finden sich 
dir ent I 598, XX 575 (; firent ) XXI 1006, mir ent IV p. 11742, 

daneben sind aber noch anzutreffen die ursprünglichen 
Formen in assistrent X 731, 749 mistrent X 753, XXVI 716, 
XXVII 2088, XXXIII 1110. Noch das 15. Jahrhundert kennt 
den Gebrauch dieser Formen (cf. Nyrop II § 182). 

ui — Pt. 

1 Sg. Die Endung von 1 Sg. bietet einen Wechsel zwischen 
-oi und -o resp. -ui und u } auch tritt schon öfters ein s an, 
jedoch ohne Rücksicht auf den Anlaut des folgenden Wortes. 
Als Vorbild dienten die sigmatischen Perfekten. Erst im 
16. Jahrhundert wird die Anfügung eines s bei ante- 
vokalischer Stellung aus euphonischen Gründen empfohlen 

(cf. S. p. 56 ff.). 

1) oy oi II 337, VIII 775, X 130 XI 433, soy IV 472, 
poy poi X 191, XI 182, 448. 

congnui VI 308, apercui Bd. IV p. 1 1920, duy XXXV 
1285, fui I 213, 313, III 806. 

2) o (habui) XIII 446, XX 172, XXXII 2379, XXXX 
919, 2527, po XXVIII 1908. 

bu III 411, IV 124, 154, XXVII 1495, den VII 910, ju 
XXXX 1962, cogneu XXXX 2523, fu I 8497 «72, II 1145, 
II 20, 146. 

3) ös XII 624, 1319, sos XII 911. 

fus XIX 296, bus XIV 85, jus XXIII 1049, XXIX 2016. 

vins II 727, devins XXX 1226, tins XVI 1777, XXXIV 
113, retins XXX 1189. 

Hervorhebung verdient die Beeinflussung der habui- 
Gruppe von Seiten der debui- Gruppe. Indem der Vor- 
tonvokal zu schwinden beginnt, wird bei debui eine völlige 
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Gleichheit des Stammvokals durch alle Personen hindurch 
angebahnt. Im Gegensatz dazu stand habui mit seinem 
Ablaut. Um diesen zu beseitigen, beginnt man unter Ein- 
wirkung von debni nach den endungsbetonten Formen aus- 
zugleichen. 

f eu IV 165, seu sceu IV 166, XXVII 1051, XXIX 2405, 
sceut X 630, sceurent XXI 1004, XXV 868, tut I p. 3 1 4 34. 

Haben wir eben gesehen, daß debui seinen Einfluß auf 
habui geltend gemacht hat, so läßt sich auch der umge- 
kehrte Vorgang feststellen: Nach orent XIX 34 bildet man 
dorent XXXII (Thema!). 

Die einzelnen Verba. 

i—Pf. 

faire. , fere IV 1019. 

Pr. Ind. fas I 619, II 220, selten nach 2 und 3 Sg. 
gebildetes fais XIII 116, XVI 682, faisons IV 1027, VI 
1061, Konj. 1. face VII 187, Pf. fis II 1125, feis. XIV 713, 
fist I 695, feismes XXXVIII 643, feistes VI 928. freut 
XXXIX 512, Konj. XIV 280, P. P. fait VI 590, fet VI 401. 

veoir — voir X 496. 

Pr. Ind. voi voy II 642, 982, veons IV 1057, V 994, 
Konj. I 74, Impf. VIII 278, Pf. vi II 919, III 883, veis XXIII 
67, veistes X 656, Konj. veisse XIII 1256. 

si—Pf. 

absoldre 

Pr. Ind. assoil I 897, absolz IX 549, absolez (: voulez ) 
XVII 322, Konj. 3. assoille XVII 735. Auffallend ist der 
gänzliche Schwund des Labials. Da dieser schon in den 
ältesten Belegen fehlt (cf. K. p. 56), so ist wohl von einer 
vlt Form * absolio auszugehen (cf. Risop Z R Ph. VII 57) 
P. P. absolse XVI 203 306, 576, von fremdwörtlichem absolue 
XVI 475 aus wurde ein sekundäres schwaches Pf. gebildet: 
3. absolu XVII 999. 
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ardoir 

Pr. Ind. art (itart) VIII 6, ardotis IV 1026, ardent XIX 
1051, Konj. 3. arde XX 406, XXXVIII 1770, Impf, ardoit 
VIII 26 7- Pf- Neben die ursprüngliche starke Bildung ist 
eine schwache getreten - Konj. arsist IV 1206. Dagegen 
1. ardy XXX 1298 und ardisses XXIX 519, P. P. ars IV 
1398, XXXVIII 2035, (: Tarse) IV 1060. 

clore 

Pr. Ind. 1. clos: 1. desclos VIII 333, 2. clos IX 810, 
clot XXI 1630, Imp. cloez XXIX 1511, Pf. clost XVIII 906, 
P. P. clos VIII 635 

craindre 

Zwei Paradigmen gehen nebeneinander her, das eine 
geht zurück auf crembre resp. crendre , das andere auf 
sekundäres, an plaindre angepaßtes craindre. 

1) Pr. Ind. crien ( :vien ) XXIX 2420, XXX 1509 (dien) 
crieng (: tieng) XXIII 390, XXXIX 1175, cremons V 774, 
Konj. criengne II p. 60 ia, P. P. cremuz XXXIV 284. 

2) Pr. Ind. crain XXXI 774, craing (: taing XXXI 26 7, 
craingnent II p. 60 15, Konj. 1 . craingne (: estaingne) XXIV 
353, craingniez XXXX 734. 

cuire 

Pr. Ind. cait (: nuit) XIV 490, P. Pr. cuisant (: pesant) 
XXVII 1485. Übertragen ist das intervokalische s aus 1 
und 2 PI. Pr. Ind., Impf, sowie P. Pr. in den konjunk- 
tivischen Formen: cnises (: deduises) XXXIV 2025, cuisez 
XXIV 32 7, Pf. cuit XX 250, P. P. cnit XXXVIII 2034, 
cuite XXXVIII 2066. 

despire 

Pr. Ind. 1. despis XXVII 2024, 2. despis XXXIII 13, 826, 
despit XVI 213, Impf, despisoie IX 510, P. P despis XXII 
770, despite (. 'ypocrite ) II 225. 
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dire 

Pr. Ind. dy di I 89, 669, disons II 622, dient XV 994, 1507 
(: prient) XXXI 1752, XXXVI 1727, Konj. 1. die II 728, 
XVIII 130, dies VIII 299, 3. die II 57, dies XXXI 1955. 
Im Anschluss an die letzteren Formen hat P. Pr. diant 
( imendiant ) XXXX 1512 sein intervokalisches s fallen ge- 
lassen. Pf. di st I 1308, Konj. 1. deisse VI 286. 

duire und verwandte Gruppe. 

Pr. Ind. entroduit : duit III 528, deduisons : disons 
87 1, von hier aus ist das intervokalische s übertragen in 
duisent VIII 1190 (: luisent) XXXVIII 1103: deduisent, im 
Gegensatz hierzu construient: destruitnt XVIII 813, Konj. 
3. condnie XX 552, XXII 1450 — destruises XX 462, de- 
duises XXXIV 2024; 3. condnise : destruise XXII 588, Pf. 
3. destruit II 800. 

Das widerspruchsvolle Verhalten von dire einerseits 
und cuire und diiire andererseits in bezug auf das inter- 
vokalische analogische s erklärt sich wohl aus der ver- 
schiedenartigen Entwicklung der Perfekte beider Teile (cf. 

K. p. 14, Risop Z R Ph. p. 53). 

escrire — escripre VI 726, XXIX 1350. 

Pr. Ind. escripsiez I 1340, Konj. escrises VI 705, res 
crise (: faintise) II 207. Das intervokalische s ist auf den 
Einfluß von begrifflich nahestehendem Ute zurückzuführen. 
Pf. rescrips XXIX 1996. 

feindre — faindre XVII 201. 

Pr. Ind . faing XXVIII 881, 2. fains XV II 1157, faint 
XXXIX 553, Imp. faigniez XVII 1074, P. P. fainte (: em- 
painte) XXVI 1118. 

mettre 

Pr. Ind. 1. met XVII 374, mez XVII 375, 2. mez 
XXXIX 2065, 3. mett VI 1298, Konj. 1. mette II 616, Pf. 
in is X 758, meis XVI 809, mist II 802, meiste s III 941, 
mistrent V 753, Konj. XXI V 455. 
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m ordre 

Pr. Ind. mort XVII 33, Pf. mort XXI 319, 679, P. P. 

XXX 820. 

occire — occirre XXXI 800. 

Pr. Konj. occiez XXX 1209, Pf. occis XXX 1216, 
occist XIII 978, Konj. occeist XXXIX 39, P. P. occis III 28/, 
IV 1250. 

oindre 

Pr. Ind. enoint XXII 556, Konj. 1. oingne XX 644, 
P. P. enoint XXIV 963. 

prendre 

Pr. Ind. pren I 1125, preng XVII 1170. 3. prent II 

1104, Konj. Der einzige Beleg der lautgesetzlichen Form 
mit Erhaltung des stammhaften Dentals erscheint in 3. prende 
XXXVII 2917 (cf. Risop. Z I< Ph. VII p. 63) — prengne 
IX 816 , prengnent XXXVIII 986, Impf, prenoye XXXX 2516, 
Pf. preis XIV 922, XVII 192, prist II 909. Nicht ganz 

selten sind die Formen mit infigiertem Nasal. Wendelin 
Försters Annahme (cf. dessen Anmerkung zu v. 250 des 
Chev. au lyon), das n sei lediglich graphischer Natur und 
in Anlehnung an das lat. Etymon zustande gekommen, ist, 
wie aus Reimbildungen zu erschließen, unrichtig (cf. Risop Z 
R Ph. VII p. 65, Mi p. 97). Risop führt das erweiternde 
Element a. a. O. auf Einwirkung der Perfekte von venir 
und tenir zurück, was bei den gegenseitigen analogischen 
Beeinflussungen durchaus wahrscheinlich ist. (cf. das Material 
bei Risop und Mi), print: vifit XVI 1759 — print XII 
904, XXI 842, XXXVII 2927, apprint XXXVII 292 7, com - 
pruit Bd. I p. 144 4 , ebenso im P. P. prins II 4 Bd. VI 
p. 229?. — Die Formen mit infigiertem Nasal halten sich 
bis ins 16. Jahrhundert (cf. Nyrop § 183) — Konj. 1. preisse 
XII 917, preissiez XVI 1715, P. P. pris III 898. 
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querre 

Pr. Ind. qmer XVII 2<S, quiers XVII 2017, 2. quiers 
XXXV 3 77, q uiert XXIX 221, Konj. XIII quiire XVII 1990. 
Pf. quis XXVII 1954, quist XXX\ T I 499, Konj. 1. queisse 
VI 253, queissiez XVI 1123, P. P. quis IV 458, VIII 12, 
quise VI 2 77- 

raaindrc 

P. P. rains (: mains) XXXV 507- 

semotidrc 

Pr. Ind. semont IV 7 249, Imp. setnonnez XVI 1341. 
P. P. semons XXI 722, XXVI 466, XXXV 59. 

seoir 

Pr. Ind. 1. siez XIV 198, 2. siez XXIII 1226, siet 
II p. 187 1 , sieent XXXVII 1835, Konj. 3. siee XIX 780; 

sonst immer an face , hace, place angelehntes siece, siesse X 

307, XVIII 1888, XXI 514, XXVII 77 0, XXVIII 644, 1950, 

XXXIX 82, 953, 1837, Imp. seons III 404, sccz II 676, 957, mit 
•• 

Ubergangslaut in seiez I 276. Pf. sist Bd. III p. 130ao, 
XXVII 1958. P. P. sis X 453, XVIII 741. 

sourdre 

Pr. Ind. sourt XX 284, XXXIII 1637, sourdent Bd. II 

602c, : Der als Gleitelaut im Infinitiv sich einstellende Dental 
führt zur irrigen Ansicht, daß das d stammhaft sei. Ebenso 
erklären sich die konjunktivischen Formen: 3. sourde IX 
659, XXVII 1147- Das Perfekt flektiert bereits schwach: 
3. sourdi VII 556. P. P. sourse XXI 1045. 


Die si-Pf. nehmen insofern eine besondere Stellung 
innerhalb der starken Perfekte ein, als von ihnen aus eine 
Beeinflussung schwacher Perfekte und zwar der - ivi Bildung 
erfolgt ist. Die analogisch übertragenen Endungen dieser 
neuen Perfekte schwanken zwischen -csis und -isis, letztere 
Endung wohl der Tendenz zuzuschreiben, den Kennvokal 
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der präsentischen Formen auch in das Perfekt einzuführen, 
um so dem Verbum einen möglichst einheitlichen lautlichen 
Charakter zu geben. Die Erscheinung erstreckt sich auf 
das ganze französische Gebiet, insbesondere treten die neuen 
Formen seit dem 13. Jahrhundert auch in cfrz. Denkmälern 
auf (cf. Meyer Lübke II p. 339 und Risop Stud. p. 118 ff.). 
Die Mir. de n. De. machen ebenfalls davon Gebrauch: 

servissise Bd. I p. 5647, entendisist XX 863, garisis 
(: retrainsis) XXV’ 631, garisist (: voulsist) ; XXII 783, 
vesquisist XXXVII 4, norresis XIII 558, dormesist XXVI 
759, XXVII 1649 (; vaulsist). 

Bemerkenswert ist schließlich noch eine eigenartige 
Neubildung der .y/’-Pf., die in der Schöpfung eines sekun- 
dären in allen Personen schwachen Perfekts besteht und 
gebildet ist im Anschluß an die präsentischen Formen. Zu 
erklären ist dieser Vorgang durch das schon bei dem 
Wechsel - esis , -isis berührte Bestreben, durch Durchführung 
der präsentischen Formen dem Verbum ein möglichst ein- 
heitliches Gepräge zu geben. Entstanden sind diese Formen 
im wallonischen Sprachgebiet, wo sie sich bis auf den 
heutigen Tag gehalten haben. Seit der Mitte des XIII. Jahr- 
hunderts greifen sie auch nach der Isle de France über 
(cf. die Belege bei C. p. 6, Risop. Stud. p. 120, Suchier 
Gr. Gr. I p. 782). Für die Mir. de n. D. kommen die schon 
oben erwähnten ardy , ardtsses und sourdi inbetracht, dazu 
gesellen sich 2. requeris : queris XVII 715, disist XX 684, 
escripsimes XXIX 2001. 

ui — Pi*) 
nvo ir 

Pr. Ind. e XVII 16, XVIII 366, XXVII 2025, XXXX 
2092, etymologische Schreibung in 3. ha XXXX 209, Konj. 
1. aie XXVI 1271, Impf, avoie IV 1191, Pf. oy, o II 337, 
XIII 446, ot I 708, V 729, XII 969, eusmes IV 569, XVII 

*) incl. schwache Bildung. 
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842, eustes XXXIII 7 13, orent XIX 33, XXVII 1461, Konj. 
eussiez XXXX 2042. 

boivre XXVII 752, boire XI 237, XV 964. 

Pr. Ind. boy XIII 1477, buvez II 523, Konj. 1. boive 
IV 1220, P. Pr. buvant XIII 1465, Pf. bu III 411, Konj. 
beusse XIV 79, P. P. beu XI 239, XIII 1473. 

cheoir und Komposita. 

Pr. Ind. chie (: peschie ) XV I I 728, chiet VI 1080, che - 
ent'.cheent XXII 1385, Konj. 1. chiee XXVII 1193, 3. chiee 
III 210, im übrigen ist der Konjunktiv mit dem Suffix ce 
gebildet: eschiece (: piece') XXXVI 1163, meschiece II 663, 
(; piece) XV 1296, XVIII 984 (; Fkiece) XXXIX 610 (: niepce) 
XXXX 628, P. Pr. cheant XXXVI 1646, cheiant XXIII 
1732, Pf. chay XXVII 2077, 3. chey XX 692, XXI 638 
(cf. Meyer Lübke II p. 327), P. P. ckeu XXXIII 1782, es- 
chene XV 300, cheoite (: maloite') XVI 598. Förster (cf. Z. 
R. Ph. III p. 105f.) tritt für collectum > colloit als Aus- 
gangspunkt ein, während Mussafia (cf. Z R Ph. III p. 268) 
die schon von Diez vertretene Ansicht wieder aufnimmt, 
die von beneoit ausgeht und deshalb mehr Wahrscheinlich- 
keit für sich hat, weil dieses Wort bei weitem häufiger als 
colloit gebraucht ist. 

cognoistre 

Pr. Ind. cognoys cognois IV 112, XXI 7 27, congnois- 
siez XXXX 303, Konj. 3. congnoisse VI 416, Pf. congnui 
VI 308, cognut XXXIX 615, Konj. cogneust XXIX 485, 
congneussent XXV 869, P. P. cogneuz IV 643. 

concevoir, decevoir 9 apercevoir 

Pr. Ind. concoy I 189, concoit VI 1440, Konj. 1. decoive 
XXX 40, 3. apercoive XII 430, Pf. conceustes XXXIII 714, 
P. P. conceu XXXVII 150. 

croire 

Pr. Ind. croy croi XVIII 594 770, creons XIII 526, creez 
XX 1399, croient XX 1196, Konj. 1. croye XXII 1553, 
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croies XXI 1559, creiez XXXI 276, Pf. creustes XVI 995, 
P. P. creu V 824, 826. 

devoir 

Pr. Ind. doy, doi XVII 83, XVIII 1001, 2. doiz XIV 
914, doit IX 1222, devons XXXIV 1804, devez XXXIV 
1644, doivent XXXVI 556, Konj. 1. doie, doye XII 279, 
XVII 255, 3. doie XVII 605, XX 240, doyons, doions Bd. III 
p. 246 9 , Bd. IV p. 123 1 , XXVII 299, doiez XIX 613, XXX 
1291, Pf. duy XXXV 1285, dubt XXXIII 99 7, deusmes 
XXXI 1931, Konj. deusses XI 35, deust XXXIV 2268, 
deussions IX 1094, P. P. deu XXI 1498. 

estre 

Pr. Ind. 1. sui wechselt mit suis, letztere Form ist 
wahrscheinlich angelehnt an puis. II — VI = 39 : 23. Neben 
regelmäßigem somes erscheint ein einziges mal sons VIII 
938 (cf. Nyrop § 119o), Pf. f ui, fu I 213, 849, 3 .fu, fut II 
712, II 165, fusmes I 246, Konj. fusse VI 126, nicht selten 
sind die seit dem 14. Jahrhundert auftretenden Formen 
feus, feustes etc., die zunächst nur rein orthographisch sich 
an die ui — Pf. oder vielleicht speziell an das zweite Hilfs- 
verbum avoir an lehnen, dann aber ebenso wie die übrigen 
Perfekta — wenigstens literarisch — volle lautliche Geltung 
erhalten. Die Mir. de n. D. kennen beide Arten von Formen. 

feusse I 598, 609, XVII 1 285, XXXX 860, feust XXI 
531, XXXIII 2176, feussions, feussons V 991, XXII 990, 
feussiez VII 491, XIX 667, feussent I 44, XXXI 2201. 

feusses XIX 856, feust H p. 279 4, XVI 359, XXVIII 
1240, feussiez XIX 401, XXXVII 1199. 

gesir 

Pr. Ind. I. gys XXX 457, 2. gis XXXX 2474,’ gist 
XII 439, gisent XXV 1084, Impf, gisoit XV 1410, Pf. ju 
XXXX 1962, jut I 861, Konj. 1. jeusse XXIII 837, jeust 
XXIX 486, P. P. geu XVIII 1133. 

3 
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live und Komposita. 

Pr. Konj. eslisent III 570, P. Pr. lisant XXIV 82, Pf. 
eslut VIII 678, XVII 1102, XXVIII 1054, P. P. leu VII 718, 

XVI 507, XXV 555, esleu XIII 1003, XXIII 1155, im 

übrigen hat sich infolge des häufigen adjektivischen Ge- 
brauchs des Partizipiums von eslire die ursprüngliche Form 
noch erhalten: esliz, eslis XIII 618, XX 1000, es Lite l 968, 

XVII 895, ebenso pourlite (:escripte) XIX 1133. 

mouvoir 

Pr. Ind. muet, meut XXII 263, III 820, Konj. 1. meuve 
XXV 634 Cveuve ), XXXIX 254, (:treuve) Pf. mut XVI 
1292, P. P. meu V 243, 710. 

plaire 

Pr. Ind. plait II 394, 6 75, plest XXXI 129, Konj. 3. 
place XIII 262 ( imenace 459, sonst sind nur die vom Indi- 
kativ aus neu gebildeten Formen üblich. 3. plaise II 548 
(:aise), VI 330, Pf. plot Bd. I p. 252 25 , XIV 1153, Konj. 
pleust XII 1194, P. P. pleu XXI 149. 

pooir 

Pr. Ind. puls I 28, 2. peuz XVII 1898, peut I 487, 
poons, pouons VI 262, 1087, poez II 657, peue?it XVI 64, Konj. 
pulst I 624, 1090, 1514, pult XIV 263, XX 21, daneben kommt 

auch schon den übrigen Konjunktiven angepaßtes puisse 

vor: XXII 834, XXVII 278, XXXIII 62 7, puissons XIV 
33, Impf, pooie I 512, Pf. poi X 191, pot I 253, 12, peustes 
XVII 1099, XXVIII 1051, porent XVII 1100, Konj. 1 . peusse 
XIII 1361, P. P. peu XXIX 2422. 

savoir 

Pr. Ind. sai IX 637, scay XXI 164, sce I 591, XVII 
743, scey XXVII 290. Die Formen mit anlautendem sc- sind 
ganz gewöhnlich und zu erklären durch fälschliche Zu- 
grundlegung eines Etymons scire — 2. ses, sez III 631, XII 
336, scet I 195, savons , scavons VI 276, XXV 357, savez, 
scavez XXVIII 2000, V 70, scevent XX 75, 295, Konj. 1. 
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sache XVII 573, Pf. soy IV 472, scot V 799, Konj. 1. sceusse 
XVIII 654, sceusses XXXIX 770, sceust VI 545, P. P. sceu 
XV 1072. 

taire 

Pr. Ind. taisiez XIV 246, P. P. teu IX 882, XXVII 1901. 
tenir 

Pr. Ind. tien X 253, tieng V 100, tiens IV 128, Konj. 
3. tiengne XVI 1359, Pf. ting XV 793, XXXII 1454, mit 
umgekehrter Schreibung teing XIII 887, (iveing) XXXIX 
223, teint XXXVII (Thema!) mainteindrent, 1853. Das ei 
ist übernommen von den endungsbetonten Formen der si- 
Pf.y deren Vorton vokal gefallen war, aber in historischer 
Schreibweise festgehalten werden und auch in die stamm- 
betonten Formen dringen konnte. Das direkte Vorbild 
dürfte preins gewesen sein — 

tindrent XVIII 1502, Konj. I. tenisse XVII 447, P. P. 
tenuz III 858. 
venir 

Pr. Ind. viert VI 135, viertg VI 88, viens VIII 57, 
viennent XIII 615, Konj. 3. viengne IX 73, viengnent XVII 
549, Pf. ving XV 188, veing XIII 887, vint I 700, venismes 
V 1042, venistes VI 810, vindrent X 745, XVIII 1503, 
Konj. 1. venisse XVII 448, P. P. venu XVIII 1230. 

Eine Gruppe für sich bilden vouloir , chaloir, talloir 
und valoir , die in die sigmatische Klasse übergetreten 
sind. Den Anstoß zu diesem Übertritt hat wohl vouloir 
gegeben, dessen endungsbetonte Perfektformen nicht auf 
die übliche Betonungsweise -üisti etc. zurückgehen, sondern 
auf -isti und damit einen ähnlichen Gegensatz zwischen 
stamm- und endungsbetonten Formen aufweisen, wie er bei 
den si-Pf. vorhanden ist. Deren Beeinflussung lag daher 
nahe. War vouloir unter ihrer Einwirkung umgebildet, so 
konnten sich auch die übrigen Verba die neuen Formen 
aneignen. 

8 * 
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chaloir 

Pr. Ind. chaut II 167, 6/8, 77b, Konj. 3. chaille XII 
1212, XIII 224, Pf. Konj. chausist XVI 1322. 

falloir 

Pr. Ind. fault VIII 434, 648, Impf, failloit XXXVIII 
504, Pf. Konj. f ausist, f aulsist XVI 658, XXVIII 102, 
XXIX 2466, XXXVIII 495. 

valoir 

Pr. Ind. vail VIII 1224 (; vail), vaut , vault VI 409, XVIII 
217, valez XXVIII 1876, valent XXXVIII 1308, Konj. 
vailles XIII 692, 3. vaille VI 198, XII 722, Pf. Konj. vaul- 
sist VI 9, VIII 367, XII 605, XVI 1122, XXVII 1647, 
XXXVII 187, vaulsission XXXVII 571. 

vouloir 

Pr. Ind. vueil III 908, veulx X 265, 2. veuz XVII 2029, 
Konj. 1. vueille XXIX »307, Pf- 1* volz, voulz XVII 981, 
XXXI 2689, XXXVII 3171 voulsis XIV 740, XXXVII 2426, 
volt , voult I 704, XVII 1589 {: devot), voulsismes (: venis- 
mes) XXXIV 2507, voulsistes , voulsites XXXVII 3249, XVII 
2010, vouldrent I 59 7, Konj. voulsisse I 1144, III 101, VIII 
1087, XIV 613, voulsisses II 302, XVII 2025, voulsist XIV 
517, voulsissiez XXXV 472, voulsissent X 88. Ausgleich 
nach den stammbetonten Formen hat stattgefunden in 2. 

volz, voulz XVI 804, XXIX 456, XXXVII 1400. Die 
moderne nach dem P. P. gebildete Perfektform kommt mit 
Ausnahme von voulut Bd. IV p. II 614 noch nicht vor. 

§ 6 . 

Perfektiv Konjunktiv. 

Der von Anfang an bei der I. Konjugation in 1 und 
2 PI. bestehende Bindevokal i ist in den Mir. de n. D. 
noch durchaus fest. An die übrigen Personen angepaßter 
Bindevokal a wird nur durch lessassez : aourassez XXV 
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1103 vertreten. Auch im 15. Jahrhundert noch selten, erst 
im 16. Jahrhundert kommt er mehr auf und gelangt unter 
dem Einfluß der Grammatiker zum Sieg (cf. Nyrop. §§ 200 
und 201). 

amissiez II 42, XIX 970, alissons, alissions IX 1095, 
XVII 1134, enfantissiez XV 556, donnissiez XV 1561, 
amenissiez XVI 577, laississions XVI 1087, trouvissiez XVI 
668, entrissiez: lavissiez XX 141, par donnissiez : laississiez 
XXIII 445, alissiez: chacissiez XXX 126, appellissiez XXXIII 
1 329, alissiez : mengissiez XXXIII 2211, pensissiez XXXIV 
14, aidissiez (: voulsissiez) XXXV 473. 

Einen Bindevokal e weisen auf appareillessions XXXI 
1698 und comparessiez XXXI 2433. Nach Meyer Lübke 
(II p. 350) kommt das e nur Verben zu, deren Stamm 
auf -i endigt (cf. obliessiez Erec v. 3910). Wir hätten dem- 
nach einen dissimilatorischen Vorgang anzunehmen, hervor- 
gerufen durch das Bestreben, Stamm und Endung klar zu 
scheiden. Demgegenüber glaubt Suchier (Gr. Gr. I p. 775), 
daß das e aus a abgeschwächt, das Ursprüngliche biete 
und unter Einfluß von folgendem -ss palatalisiert worden sei. 


§ 7. 

Futurum. 


1 Sg. endigt gewöhnlich auf -ay resp. -ai, seltener auf e. 

aideray I 80, prescheray II 20, mettray II 203 — mettrd 
XVII 35, istre (: lettre) XXI 436, apprendre XXV 725, con- 
fessere XXVI 709, tendre XXXIII 744. 


I. Konjugation. 

Metathese findet statt bei Verben, deren Stamm auf 
Konsonant plus r auslautet (cf. Br. p. 12): 

entrer , livrer, moustrer resp. monstrer, navrer und 
ouvrer. 
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enterray IV 537, XV 760, enterra V 944, XVIII 1003, 
XX 400, enterrons XXIV 929, enterrez XX 630; liverray 
XXVII 158, XXVIII 519, XXIX 250 : deliverray, mous- 
terray XX 1131, 1298, XXI 1180, XXV 428, mousterra 
XX 399, mousterrons XX 1015, monsterray XII 396, XVIII 
1573; naverray XXII 1010; ouverray XV 991, XVI 5, XXI 
1306, XXXX 1232, ouverras XXXIV 2193, ouverrons IV 
1497, ouverrez IV 539. 

Auf analogischem Weg hat sich -errai eingestellt bei 
trouver: trouverrez XXV 172, 218, wahrscheinlich an- 
geglichen an verray (cf. Thurot I p. 129). Die Formen 
sind noch im 17- Jahrhundert anzutreffen. 

Anmerkung. Außerhalb der I. Konjugation tritt die Meta- 
these noch bei ouvrt'r, couvrir, offrir und souffrir auf, deren i als 
Stützvokal e im Futurum erhalten bleiben mußte und die damit die 
gleichen Bedingungen wie jene Verba der I. Konjugation aufweisen. 

ouverray XVIII 360, ouverra XXVII 1804; couverray Bd. IV p. 72, 2 , 0 , 
XXVII 431, XX VIII 867, couverras XVIII 813; offerray V 655, XXVI 
1331, 1416, XXXX 1120, offcrrons V 618, offerrez XXVI 1389; soufferray 
XXIV 13, XXVII 222, soufferras XIII 255, XXII 1363, soufftrrez XII 
514, XXIII 605, soufferront XXII 178. 

Synkope des vortonigen e tritt ein bei Stämmen, die 
auf n oder r endigen (cf. Meyer Lübke II p. 355, Literatur- 
blatt 1882 Sp. 46 7 Anm. 5, Br. p. 14): donner y mener, 
sonner — demourer, durer y comparer. 

donray I 996, VI 68, XIII 1567, XXI 1014, donrray 
XVIII 193, XXVI 313, XXVII 1544, eine kontaminierte 
Form aus donray und dorray. Da unser Denkmal keine Be- 
lege für die letztere Form bietet, darf als lautliche Grund- 
lage der Mischform donray angesehen werden. — menray 
III 1082, IV 118, V 25, XIII 1566, XVIII 686, XXI 603, 
menrray XVIII 1409; sonra III 451 — demourray VII 473, 
XVIII 1396, XIX 959, XX 840, XXIV 624, demourra I 
197, 1374, demourrez XIX 17 1; diirra XII 665, XVI 1270, 
XX 1046, durront XXXX 1216. 
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Synkope des vortonigen e bei vokalischem 
Stamm au slaut kommt, abgesehen von criras III 384, noch 
nicht vor. 

Anmerkung. Ein besonderes Futurum bildet laissier. Neben 
der lautgesetzlichen Form tritt schon früh eine Kurzform lairai 
oder auch larai auf (cf. Meyer Lübke II p. 269, Nyrop § 206 4 ). 
Diese Formen sind auch noch in den Mir. de n. D. in überwiegendem 
Gebrauch. 

lairay I 504, 547, XXI 1118, laira I 562, XXXVI 1207, lairons 
XXVII 1080, laircz IV 501, XXI 1148 — larray XXIV 1157, larras 
XXI 1119. 

1L, III. und IV. Konjugation. 

Die regelmäßige Gestaltung des Futurums aller dieser 
Konjugationen ist durchbrochen durch die Einfügung eines 
sekundären e zwischen Stamm und Endung. Der Stamm 
endigt auf Dental oder Labial, hierbei ist es gleichgültig, 
ob der Dental stammhaft oder Ubergangslaut ist. Der 
Grund dieser Erscheinung ist in der Natur des r zu suchen, 
das bei gehobener Rede vermöge seines Stimmtones silben- 
bildend werden kann (cf. Neumann L Fl p. 64). Die Formen 
sind über das ganze französische Gebiet verbreitet. Haupt- 
sächlich kommt der Nordosten inbetracht (cf. Br. p. 28 ff.). 
In den Mir. de n. D. ist diese Bildung noch stark vertreten. 

Verba mit stammauslautendem Dental. 

attenderay IV 619, V 398, VIII 307, XV 1302 XVIII 
586, XXII 341, attenderez IV 545; renderay VI 469, XIII 
1545, r enderas XXI 1617, rendera XXVI 1193, renderont 
XXIV 36; prenderay IX 1424, XXVIII 645, 1155; respon- 
deray II 8, V 911, XIX 464; per der ay II 221, perdera I 
1122; abateray VIII 790, abatera VIII 835, baterez XVIII 
1248, debaterez VIII 1017;- metteray VI 72, 248, mettera XV 
1074, metterons XXII 1261 — cognoisterez IV 145; ysteray 
VII 23 7, ysteras XXXX 1748, ystera XXIII 1 70 7, ysterez 
XXXVI 1860, ysteront XXIII 1016; fauderay 'XXV II 1973, 
fauderez XXXII 1178; naisteroit Bd. IV p. 1 7 1 6. 
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Verba mit stammauslautendem Labial. 

suiveray XI 243, XII 231, XVI 533, XVIII 645, suiverons 

XXV 399; viveras XIII 183, viverez IV 326, XXV 1044. 

Betrachten wir im einzelnen die Futurbildung der 
II., III. und IV. Konjugation, so läßt sich feststellen, daß 
unser Denkmal kaum über den afrz. Stand hinausgekommen 
ist: paroir, seoir, boivre, ferir, gesir, hair, issir, ouir, tenir, 
venir, desgleichen ouvrir, couvrir, offrir und souffrir haben 
alle noch die lautgesetzlich entwickelten Formen bewahrt. 
Ein abweichendes Verhalten zeigt nur croire, bei dem schon 
die modernen Formen überwiegen. 

Daß die pikardische Färbung der Sprache unseres 
Denkmals besonders im Futurum zum Ausdruck kommt, 
indem die Verba vehir, tenir , valoir, vouloir gewöhnlich 
keinen Gleitelaut eingeschoben haben, ist schon in der Ein- 
leitung hervorgehoben worden. Unter der Einwirkung von 
tenray und venray hat auch prendray seinen stammhaften 
Dental fallen gelassen. Das Verhältnis der Formen ohne 
Gleitelaut zu denen mit Gleitelaut stellt sich in XXIII — 

XXVI auf 48 : 16. Einige Belege zu den einzelnen Verben 
mögen obige Ausführungen ergänzen. 

paroir, seoir 

parras I 821, parra I 198, IV 31, X 478, XX 390; 
serray II 963, III 711, XII 264, XVIII 893, IV 233, 
serrons XIX 431, XXXX 2196, serrez VII 708, XXXII 2269. 

boivre 

buvray XXII 552, XXIX 2364, buray XXI 189, 
XXIX 1180, buront XXVII 1216. 

ferir, gesir, hair, ouir 

ferray IX 1174, XV 382, XVII 42 1 Jerra XXV 1143, 
ferrez XXXI 428; gerray I 50, 745, IV 531 : jerrai, XVII 
260, gerras XXI 1 490, jer ron s XXVII 1481; karray IV 395, 
harrez XXIV 513; orray IV 411, XIV 1187, XX 101, orra 

XXVII 1875, orrez XXII 830. 
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tenir, venir — prendre 

tenray XIX 686, tenra VI 1067, VII 542, tenrez IX 
317, tenront XXVIII 1390 — tendray VIII 161, XVII 46, 
t endras XV 1440, tendra XXVIII 500, tendrons Bd. III 
p. 131 58, tendront XXXVI 1828; venray VII 238, 446, 
venras IX 1245, venrray XVIII 859, kontaminiert aus ven- 
ray und verrai (cf. Br. p. 78), venrons VIII 1120, venrez 
IX 1004, 1014, venront XVI 370 — revendray VI 493, 721, 
vendra VI 78; prenray IV 320, prenrons XXIV 569, prenrez 
XXI 500 — prendray IV 228, XXI 559. 

valoir, vouloir 

vaulra VI 379, vaulrons XXIV 1164, lediglich 
graphischer Natur, ohne irgendwelche etymologische Grund- 
lage ist rr in vaurras XVII 764, vaurrons XXIV 112 — 
vauldra VI 226, XIV 53; voulray VI 422, XV 308, voulras 
XX 189, voulra VI 378, voulrez VIII 853, -rr : vourray 
XVII 1409, vourras XXII 19 — vouldray IV 528, VII 130. 

Für sich stehen die Futura von avoir und savoir • 
Die Mir. de n. D. kennen fast nur die Kurzformen aray 
und saray, die Formen mit Erhaltung des Labials sind nur 
ganz selten gebraucht: XXIII bis XXVI = 66 : 2. Eine 
Kurzform konnte entstehen bei dem hilfszeitwörtlich ver- 
wendeten avoir ; savoir hat sich aufgrund der lautlichen 
Anklänge an avoir ( savons — avons, savoie - avoie ) nach 
diesem umgebildet. Ob in den Formen mit Erhaltung des 
Labials diesem vokalischer oder konsonantischer Wert bei- 
zumessen ist, läßt sich aufgrund der Schreibung nicht fest- 
stellen. Stets wird er mit v wiedergegeben, ein einziges- 
mal mit u : aura I 1005, in welchem Fall jedoch die in I 
daneben vorkommenden Lentoformen avera 506, 540 für 
konsonantischen Wert sprechen (cf. Neumann Z R Ph. XIV 
p. 583, Br. p. 42 ff.). 
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§ 8 . 

Participium Praeteriti und Infinitiv. 

1) Participium Praeteriti. 

I. Konjugation. 

Palatalstämme. 

Masc. -fV resp. -e (cf. § 1, 2 PL). 

travailliez I 949, appareillie I 1164, 1428, esmerveilliez 

XIV 1077; daignie II 1228, besongnie III 909, engignie : 
gaigyiic III 965; jugiez VI 628, 637, mengiez VI 629, chargie 
XVI 696, 1168, preschie II 128, empeschie II 700; courrociez 
I 194, laissie VI 300, 361, menacie XVII 649. 

baille XXXV 1580; deigne II 926, seingnez XVII 
1 402, enseigne XXI 96 7, gagne XXXV 1 042 ; cuide XXI 1641. 

Fern. Der lautgesetzlich zustande gekommene Triph- 
thong iee wird meistens vereinfacht und zwar entweder zu 
ie, welche Erscheinung speziell dem nordöstlichen Gebiet 
angehört, oder zu ee. 

graciee XI 700, chargiee XII 387, appareilliee XII 
651, XV 1014, ediffiee III p. 131 i4, acompagniee ; travailliee 
XXXI 823, changiee : vengiee XXXII 936. 

baillie I 36, appareillie II 1014, travaillie V 28, ha- 
bergie V 38, malbaillie : traveillie VI 936, jugie VII 940, 
XII 854. 

traictee II 1051, appareillee VIII 796, jugee XII 741, 
1183, XV 1414, vengee XIII 635, changee XV 1549, couschee 
XIX 1001. 

II., III. und IV. Konjugation. 

Wechsel zwischen -i und -u begegnet bei einigen Verben 
der III. und IV. Konjugation (cf. Meyer Lübke II p. 372, 
Nyrop II § 90). senti XXII 1537 — sentu XXVII 151, 
vestiz Bd. III p. 239 15 , — vestu XXI 247, XXIV 7 635, 
(: tu), vestue XV 1840, XVIII 425, vesqui, vesquy XI 457, 

XV 344, XVI 344, 989, XVII 1262, vescu XVII 966. 
XVIII 1644. 
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Schwund des im Hiatus zum Tonvokal stehenden Vor- 
tonvokals tritt ein bei den Partizipien der ui- Pf.: cognu 

VI 1535, jeu IX 880, teu IX 882, beu XXIX 1526, XXXIII 
1781. 

Einzelheiten. 

rompre hat neben dem alten P. P. rout eine neues 
rompu in Gebrauch: roupz VII 152, XVIII 244, XXVIII 
1225, rouz XXVI 1104, roupt XXIV 246 — rompu XIX 
1113, XXVI 1516, XXXIII 1848, XXXVIII 1910, des- 
rompue (: consue) XVII 253. 

Das P. P. von beneir: bettei hat eine Nebenform 
beneit, beneite , die wohl eine Kontamination aus benei und 
beneoit darstellt (cf. Nyrop II § 89 Anm.). 

beneite I 1475, XXXI 1548 (: Maliste) VII p. 635. 
Da eine fern. Form beneie nirgends vorkommt, so dürfen 
wohl auch die masc. Formen beneis , beneiz I 1473, IX 164, 
XXI 911, XXII 791, XXXVIII 306 auf beneit plus j und 

nicht auf benei plus s zurückgeführt werden. 

2) Infinitiv. 

I. Konjugation. 

Palatalstämme -ier resp. -er cf. § 1, 2 PI. 

conseillier I 361, appareillier I 1426, v eiliier: som- 
meillier II 539, merveillier VI 20; besongnier I 95, seig?iier: 
tesmoingnier II 77 0, compaignier VI 88, espargnier XIII 
408; targier VI 841, enr agier: mengier VI 706, changier 
XI 502, jugier XVI 77, couchier XVI 216, cerchier XVII 
255; aidier IV 66 7, aysier VI 486, plaidier XIV 255, es- 
ploitier XVII 1075. 

esmerveiller XIII 58, agenoiller XVII 898, bailler XXVIII 
895, veiller XXXI 71, conseiller XXXI 1855; besogner I 
933, gangner XIV 1182, assigner 'KXJi.V 249; pur g er XIV 
966, menger: songer XVII 417, prescher X 46; vuider XIV 
18, aider XVII 782, laisser (: amasser) XXI 29 7- 
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II., III. und IV. Konjugation. 

Bei verschiedenen Verben hat Übertritt in eine andere 

% 

Konjugation stattgefunden, beide Infinitive gehen neben- 
einander her. 

II > III 

nianoir XI 708, XII 496, XXV 776 (: vonloir) — re- 
maindre (: fraindre) V 361, XII 345 (: craindre). Den Aus- 
gangspunkt für den Übertritt bildet das Futurum, das ana- 
logisch nach den stammbetonten Formen des Präsens um- 
gebildet: maittdraiy sich auf gleiche Stufe mit plaindrai , 
feindrai etc. stellen läßt. Die Entsprechung plaindrai — 
plaindre hat die von maindrai — maindre hervorgerufen. 

II > IV 

cheoir VI 1265, XXIX 1345 — cheir XXXIV 258; 
seoit III 407, 891, VII 308, X 148, 311, 442 — seir VIII 
773; veoir IV 1267, V 388, IX 1088 — veir VIII 491 (: obeir), 
XXXX 1912 (: beneir), vir IV 1253. 

Die sekundären Infinitive dieser drei Verba erfreuen 
sich großer Verbreitung, insbesondere sind sie in dem nord- 
östlichen Sprachgebiet ganz gewöhnlich (cf. Nyrop § 752). 

III > IV 

corre, courreX.Hl 1129, XIV 371, XXI 645 — courir 
XIII 662. 

querre III 1032, V 158, 441, XIV 1189, 1303 — querir 
VIII 994, XII 171, XVI 1772. Der Konjugationswechsel 

ist auch hier dem Futurum zu danken: corrai und querrai 
hatten parallele Bildungen in morrai und ferrai. Die Mög- 
lichkeit, deren Infinitiv zu übertragen, war damit von vorn- 
herein gegeben. 

suivre XXX 234, XXXV 1146 — suivir XII 177, 
XVII 870, gebräuchlich ist auch zweisilbiges suir Bd. III 
p. 300 13, ensuir, ensuyr V 1060, VI 148 (: fuir) IX 1054 
(: fouir). Für die Erklärung der Kurzform kann die Tat- 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSiTY OF CALIFORNIA 



45 


sache, daß entgegengesetzte Begriffe sich leicht gegenseitig 
beeinflussen, Anwendung finden, indem als Vorbild fouir 
resp. fuir angenommen wird. 

IV : III 

yssir XIV 691, VIII 130, XVII 1386, XXXI 1088 — 
istre VII 544, XII 1264 (itraistre), XXVIII 2023 (: traistre) 
cf. die Parallele istray: conoistray — conoistre. 

§ 9 . 

Schwankendes Verhalten zwischen einfacher und 

erweiterter (inchoativer) Flexion. 

Den bei einigen Verben der IV. Konjugation (partir, 
sortir etc. — cf. Darmesteter Romania V p. 157.) be- 
stehenden Widerspruch der Flexionsweise, der sich aus 
dem Anschluß der präsentischen Formen an die einfache 
Flexion, des Futurums an die inchoative Flexion ergibt, 
sucht die Sprache schon in afrz. Zeit durch Übertragung 
der inchorativen Flexion auch in die präsentischen Formen 
zu beseitigen. Die einzige Spur dieser Ausgleichungs- 
tendenz bieten uns die Mir. de n. D. in partissent XXVIII 
650. Das Schwanken zwischen beiden Bildungen dauert 
noch bis in die nfrz. Periode (cf. Nyrop § 70). 

Von Verben, die im nfrz. in der inchoativen Klasse 
rubrizieren, hat resplendir in unserem Denkmal noch die 
alte einfache Flexion bewahrt: replent (: comprent) Bd. II 
p. 280 67, dagegen resplandissent XIII 620. 

§ io. 

Besonders geartete schwache Verba. 

achater, acheter 

Die Formen auf -et er machen den alten auf -ater scharfe 
Konkurrenz. Einen Rückhalt wird diesen geboten in dem 
Subst. rachaty trotzdem setzt sich -eter unter Einwirkung 
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der übrigen Verba auf -eter durch (cf. Meyer Lübke I 
p. 230). rachater XX 1344, XXV 1155, Fr. 3 achate 
XXXV 990, rachata X 325, achateray VIII 1046, P. P. 
r achate XXXIV 2130 — acheter XXVI 909, Pr. 3 achete 
XXXV 904, achetons XXXIV 2076, acheta VI 563, acheter as 
XII 992, XVIII 542, XXXVII 2080, acheteront XXXIX 
2038. 

aller 

Pr. Ind. vois I 27, Konj. voise wie aille kommen vor, 
letztere Form ist eine Neubildung nach f aille und saille 
und lindet sich zunächst nur im Osten, Südosten und Süd- 
westen, während voise dem Norden und Zentrum zukommt 
(cf. Meyer Lübke II p. 265) — voise, voyse II 855, IX 18 
voisesy voyses VI 718, 885, voit I 199, III 420, voisent XXXIV 
1713; 1 und 2 PI. sind in dieser Stammesgestaltung nicht 
vorhanden, wie sie ja auch in der afrz. Periode nur selten 
gebraucht sind. — 1. aille (; f aille') VII 341, ailles IX 561, 
3. aille IX 64, aillons VI 511, XII 27, ailliez, aillez XXIX 
878, XV 1216, aliez IV 794, daneben sind in 1 und 2 PI. 
wie bei den übrigen Verben der I. Konjugation mit dem 
Indikativ übereinstimmende Bildungen vorhanden: alons VIII 
392, X 121, alez XVII 444. 

donner 

Pr. Ind. doiris XVII 1945 (cf. Suchier Gr. Gr. I p. 7 95, 
Meyer Lübke II p. 260), doin XXI 498. Die am meisten 
gebrauchte Form ist doing I 1265, III 873, VI 220, 1143, 
dort XVI 681 steht unter dem Einfluß von 2 u. 3 Sg. — Konj.: 
Ein Rest des ursprünglichen Konjunktivs ist überkommen 
in dont IX 77- Von dem vom Indikativ 1 Sg. aus ge- 
bildeten Konjunktiv douise ist nur 3 Sg. doint erhalten: 
I 120, 918, II 506, 1196, im übrigen herrschen die Formen 
mit n: 1. doingne VI 35, XXIII 766, doingnes XX 174, 
dongnes XXXVI 1271 (: eslongnes), doingne, dongne VIII 50, 
XII 800, XX 624, doingniez XV 309, dongnent I 7&5. 
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trouver, prouver, rouver 

Diese drei Verba haben in afrz. Zeit alle ihre 1 Sg. 
Pr. Ind. analogisch nach puis gebildet. Diese Gestaltung 
tritt uns noch entgegen in truis II 617, III 116, 204, V 
678, 896, nebenher geht die an 2 und 3 Sg. angeglichene 
Form treuve VII 989, VIII 1052, XVI 1394, Bd. V p. 252 *, 
dagegen sind im Konjunktiv die auf truis zurückgehenden 
Formen noch durchaus vorherrschend: 1. truis se I 903, V 
384, VIII 2, truisses XVI 1227 (ipuisses), XVII 1062, 3 Sg. 

geht parallel mit pouvoir, insofern neben der alten oxy- 
tonischen Form truist die paroxytonische truisse auftritt: 
truist XXVIII 1149 (: puist), XXXIII 380, -truisse VU 4 37, 
XXXIX 1729 (: puisse); truissons XXII 963, XXX 363, 
truissiez (: pmssiez ) XXIX 5 — 1. treuve XXXIX 253. 

pruis läßt sich nicht mehr belegen, es heißt immer 
schon preuve Bd. II p. 92 5, p. 230 «, p. 232 26 , Bd. IV p. 
121 20 , XXXI 2058, Konj. 1. preuve XXXX 2613. 

Von dem schon im Aussterben begriffenen rouver sind, 
abgesehen vom Infinitiv XXI 1488 und P. P. rouve XXXX 
1326 keine Formen nachweisbar. 

suivre — suir 

Pr. Ind. suy, sui XIII 725, XV 42, XIX 339, suit XVII 
1548, Konj. 3. suive VI 376, Imp. suivez XXII 561, XXVIII 
249, sivez XXXV 1463. Der Stammvokal der letzteren 
Form ist von den stammbetonten konjunktivischen Formen 
übertragen, wo das kv sich lautgesetzlich zu - iv - : sive > 
sequam , entwickeln mußte, suive ist sekundär durch An- 
lehnung an den Indikativ zustandegekommen. Ebenso er- 
klärt sich das P. Pr.: sivant XXXV 247, XXXVII 595, 
sonst suivant VII 98, VIII 217, Pf. suivimes XXIV 488. 

Auf den sekundären Infinitiv gehen zurück: Imp. suiez XV 

759, P. Pr. XXVII 956, 1281, XXX 249 ( :fuiant ) Pf. suimes 
IV 572, P. P. ensuie (: vie) Bd. III p. 300. Das ursprüng- 
liche P. P. ist erhalten in acortseu IV 161, 574. 
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§ 11 - 

Stammabstufende Verba. 

1) Konsonantische Stammabstufung. 

vengier V 24 7, Imp. venge (: loenge) XIII 562, P. P. 
vengie XXVIII 1115 — venckier III 482, P. P. venchiez IX 
381, (cf. nfrz. venger y aber la revanche !). Ebenso stehen 
sich noch gegenüber chargier VII 764 und decharchie 
(: marchie) V 61. 

2) Vokalische Stammabstufung. 

Stammvokal a. 

Reihe e — a. 

baer 

1. bee XV 105, 773, XXVII 380, 3. bee II 236, V 1047 
— P. P. baee XXII 214. 

graer 

Die einzige belegbare Form ist ausgeglichen : greez 
XX 381. Bestimmend war für diesen Ausgleich Subst. gre. 
Nach Behrens (p. 27) ist die Verallgemeinerung der stamm- 
betonten Formen bereits im 13. Jahrhundert vollzogen. 

halr 

1. hez XXXIII 906, 2. hez XXI 25, he ent XXXIII 
342 — haiez XVII 95, haioie XVII 1276. 

parer 

3. pere XVII 2 (:pere) 1599, XXXX 1606 - parerW 120. 

Ausgl. F. 1. pure XXVIII 841, pares XXII 1382. 

paroir apparolr 

pert II 718, 1059, appert XXIV 675, 3. appaire (.faire) 
XII 526 — parras I 821. 

Ausgl. F. appcrra XXXIII 512, apperront XXXVII 2883. 

savoir 

sce I 591, 2. scez XIII 677, scevent XX 295 — scavez 
V 70. — Die Anpassung von 3 PI. an 1 und 2 PI. erfolgt 
erst im 15. Jahrhundert (cf. Behrens p. 14). 
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Reihe ai — a. 

amer 

3. aitne XVII 1135, aiment XVII 1703 — amez VI 
1238, am de I 19, ameray IV 380. 

Ausgl. F. 3. ame Bd. 1 p. 149 4, aimons IV 186. Der 
im nfrz. durchgeführte Ausgleich zugunsten der stamm- 
betonten Formen erklärt sich aus dem häufigen Gebrauch 
der Sg.-Formen des Präsens. Vollzogen ist der Ausgleich 
um 1600 (cf. Kr. p. 24). 

clavner 

1. claime XXVII 990, claimes XXII 1361, claime II 
428, claiment XV 138, reclaiment XVII 1702 — clamez 
XXV 213. 

Ausgl. F. 3. clame I 1111. 

maindre 

2. mains IV 105, maint IV 904, XVII 1221 — manoit 
XVII 1225. 

saner 

saint XXV 646, XXXX 238 - XXVII 1811, 

samz XXV 592. 

Ausgl. F. 3. sänne (: Celanne) XXVII 1686. 

Reihe ie — e. 

cheoir 

chie XVII 728, ckiet VI 1080 — cheez XVI 990. In 
thieent > cheent VIII 1080, XXII 1385 ist die Anpassung an 
die endungsbetonten Formen auf lautgesetzlichem Wege 
durch Vereinfachung des Triphthongen zustande gekommen. 

Stammvokal e. 

1) e — Reihe ie — e. 

' C 

terir 

fiert V 894, 3. fiere XVIII 9 77 - ferons XXXVII 
209 7, ferez XXXIV 1818. 

4 
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grever 

3. grieve XVII 760, XXXVIII 610 — greva XXIII 
1124, grever a XXXII 530, grevez XXXIII 901. 

Ausgl. F. 3. grfve XV 1338 (:creve) f XVIII 1162. 

lever 

3. lieve VI 1415, XXII 463 — levez VI 577. 

venir 

hat gelegentlich Abweichungen vom Normalparadigma: 
2. v eignes XVI 9, XXI 110, XXXV 1176, veigne (: deigne) 

IX 21, avaingne (: remaingne) XXIV 133, umgekehrt 2. PI. 
viegnes IV 669. 

2) e — Reihe oi — e. 
celer, 

das auf analogischem Wege eine Abstufung ei resp. 
oi—e erhalten hat (eigentlich müßte es eine i — e Reihe haben), 
hat in den Mir. de n. D. zugunsten der endungsbetonten 
Formen ausgeglichen. 

3. cele XXXX 2371, Imp. cele XXX 1430 — ceUz 

X 16, cele XXXI 2499. 

etfreer 

3. effroie (: demourroie) XIII 722, effraez III 264, XIII 
926, XV 1222 — effraie XXXIII 805, das ai ist über- 
nommen von den endungsbetonten Formen: In Dissimilation 
zu einem betonten e wie z. B. in 2 PI. effreez wird das 
vortonige e zu a , es stellt sich ein Gleitelaut ein: effraiez 
und der auf diese Weise entstandene Diphthong ai wird 
auch auf die stammbetonten Formen übertragen. 

esperer 

espoir IV 188, VI 699, IX 976. 

Augl. F. 1. espere XIV 53, XXI 1314, XXIII 382, 
XXIX 1864, esperent XI 468. Das häufige Vorkommen 
der ausgeglichenen stammbetonten Formen wdrd man auf 
Einfluß des lateinischen Etymons zurückführen dürfen, wie 
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ja auch die Aussprache des s im nfrz. auf eine derartige 
Beeinflussung hinweist. 

peser 

3. poise XX 65, XXVI 404, poisent XII 1360, poist 

IV 1000 — pesant VI 1462. 

veoir 

Ausgl. F. votiz XVII 726, voians XX 1274. 

Nasal ei — e (vor Nasal). 

Ganz gewöhnlich ist die umgekehrte Schreibung ai 
in den stammbetonten Formen, übernommen von Wörtern 
wie pain , maiti, plaine, deren at seit der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts mit 7i im Reime gebunden werden kann. 

acertener 

1. acertain XVII 556, XIX 706, XXVI 1527. 

aAHener 

3. assaine XXXVI 160 — assene XVII 106. 

enchaeiner 

enchaeinez XXIV 747. Daneben bestehendes Subst. 
chaeine hat diesen Ausgleich veranlaßt. 

mener 

1. maine XXV 976, maines IV 1486, XXII 901, maine 

V 372, mainncnt XXIII 321. 

Ausgl. mainray XV 1291, XVII 2022. 

ordener, ordonner 

Der stammhafte Wechsel hat sich auf analogischem 
Wege eingestellt. Die Auffassung von Behrens (p. 73), 
wonach der Diphthong nicht den lautlichen Wert eines solchen 
besitze, ist unrichtig. Folgende Reime sprechen dagegen : 
vrdaines : demaines XXXIV 2339, ordaines : mondaines 
XXXX 2077 — ordaine XXXX 2069. Im übrigen herrschen 
die üblichen Formen vor: 1. ordene VIII 1266, XVIII 1339, 
3. ordene XXIV 462 XXXI 608 — ordonna XXI 309, 
ordonneray XXIX 507. Seit Beginn des 13. Jahrhunderts 

4* 
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treten diese an donner oder andere Verba mit der Endung 
-onner angelehnten Formen auf (cf. Behrens p. 73). 

pener 

paines III 1131, 3. peine, paine XXVII 3015, XI 222, 
painent (: mainent) I 1505, painent (: amainnent) XXXVIII 
203 — pena XXX 1199, pene XXXI 118. 

Ausgl. F. petient XXXVIII 964. 

e in Verbindung mit einem parasitischen £. 

Die dieser Klasse angehörenden Verba zeigen schon 
in den ältesten Denkmälern Ausgleichstendenzen. Verba 
wie Her (Ligare) und plier (plicar e) mußten in allen Formen 
oi entwickeln, demgegenüner wiesen prier und prisier ur- 
sprünglich eine Stammabstufung i — oi auf. Der Gegensatz, 
der sich zwischen den beiden Gruppen in den stamm- 
betonten Formen ergab, führte auf Grund der Überein- 
stimmung in den endungsbetonten Formen zu gegenseitigen 
Beeinflussungen. Die Mir. de n. D. bieten gegenüber dem 
afrz. Stand insofern einen Fortschritt in der Entwicklung, 
als die Ausgleichsrichtung nach der einen oder andern Seite 
vielfach schärfer als im älteren afrz. hervortritt. 

hier 

1. lie, deslie IX 548, 3. Lie III p. 23923, Imp. lie , lies 
XIV 461, XXVI 631, 652 — lyons XXXVIII 2024, liefz 
XXII 1159, lierons XXII 1177, 1183, lie XX 1206, XXII 

1181. Charakteristisch ist diese Verdrängung des oi durch 
das i für das Normannische und Französische, der Osten 
dagegen bevorzugt die lautgesetzlichen ^/-Formen. 

noyer resp. nier > negare und necare 

Aufgrund ihrer gleichen lautlichen Voraussetzungen 
sind beide Verba im afrz. zusammengefallen. Um ent- 
sprechend der Verschiedenheit der Bedeutung auch zwei 
lautlich getrennte Verba zu haben, hat man sekundär die 
stammbetonten Formen im Sinne von negare, die endungs- 
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betonten Formen in dem von necare verwendet. Dieser 
Gebrauch ist in unserem Denkmal bereits durchgeführt. 

negare 

3. nye III 846, Imp. nye VI 536 — niez XIX 390, 
nier XV 714, XX 1139, XXIII 1577, nye XXIII 89 7. 

Nur in den Komposita renier und denier , bei denen 
jedoch eine Verwechslung der beiden Verba unmöglich ist, 
vermischen sich noch beide Formen: 

1. XIII 996, XXI 787, XXII 253, re nie XV 
1497 __ reno # XIII 517, XVI 1176, denoier XXIX 1799. 

necare 

3. noye XVIII 838 — noya XV 800, XXIX 851, 
noyerons XXXII 664, noierez XXIX 1705, ttoie, noye-z 
XV 679, 686, 720, 746, XXVII 1386. 

ploier , plier , 

ploiez XXIX 1510,//^ Bd. Vp. 150 n ; plierayXXXX 
212 7, plier IX 435, XXXX 2125. 

Dasselbe widerspruchsvolle Verhalten zeigt sich bei 
monteploier, monteplier : monteploies XXXVI 1104 (: emploies); 
3. monteplie Bd. I p. 246** (: Marie ), Bd. III p. I8647 (: verifie ), 
monteplia XIX 38, montepliera XXXVI 1219. — Von den 
übrigen Kompositen ist kein Material vorhanden. — Der 
Sprachgebrauch ist bis in die jüngste Zeit der nfrz. Periode 
schwankend geblieben, derart, daß noch im 18. Jahrhundert 
beide Formen nebeneinander bestehen. 

proier , prier 

Die Formen mit Stammvokal i überwiegen, das oi ist 
fast nur in 1 Sg. proi vertreten, welche Form infolge ihrer 
großen Bindungsmöglichkeit oft im Reime erscheint. 

1. pri I 315, 1400, 1408, prions I 360, XX 650, 
prioit IX 508, XVIII 1550, pnay I 42, pria XXI 733, 
prier ay I 285; proy (: moy) II 734, 995, V 318, XIX 968, 
(: croy) proiez XIX 607, XXXVII 118 — cf. Verbal- 
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substantiva proiere XIV 1174, XV 1467, XXXVII 117, 
priere XIII 1198, XVII 238, 1165. 

priaier 

Der Ausgleich zugunsten der stammbetonten Form, 
begünstigt durch da3 daneben bestehende Subst. pris, ist 
durchgeführt. 

1. pris VII 160, XIII 1143, prisons XXVIII 372, prisoit 
XXII 1139, prisa XIII 9 77, priserez XXI 1345, XXXX 737. 

An die ehemalige Stammabstufung erinnert mesproysoti, 

mesproison III 132, 530. 

Zu dieser Klasse gehören schließlich noch die mit 
dem Ableitungssuffix -oyer versehenen Verba. Es sind dies 
einmal ottroyer > auctoricare, sodann jene Verba, deren 
Suffix auf vlt — idiare zurückgeht. Die auch hier schon 
in der ältesten Zeit geübte inkonsequente Behandlung des 
Stammvokals durch unterschiedslose Verwendung von oi 
und i erklärt sich aus den oben angeführten Gründen. Von 
einer bestimmten Ausgleichstendez ist auch in den Mir. de 
n. D. noch nichts zu spüren. 

ottroyer , ottrier 

ottroy XVIII 1170, 1304, Imp. ottroie, ottroies YA 115, 
XXI 1468, ottroy ez XIX 607, XXVI 941, ottroiera VIII 
123; ottri, ottry II 259, VIII 102, XVII 1892, ottria XXVII 
192, ottrier XVII 1902, XXIX 207. 

toloyer 

1. folie (: melancolie) XXXIV 278, 3. foloie (: joie) 
XXXVII 623, folü XI 712 (: lid), XVII 898 (: humelid). 

flamboyer 

3. flambie IV p. 170 26 (: amie), p. 233 45 (ifleurie). 

guerroyer XX VIII 52, XXXIV 2508, guerrier II 212. 

1, lermoie (: so/oye) XXXI 23 7, 3. lermoie (: joie), XVIII 
399; lermie XIV 336 ( : amie ), XXXII 619. 

maiatroyer 

3. maistrie (: contredie) II 416. 
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Stammvokal o. 

1 ) o — Reihe ue (eu) — ou (o). 

courre 

Da der Stammvokal in gedeckter Stellung sich be- 
findet, dazu das o der Stammsilbe geschlossen ist, kann die 
Stammabstufung nur übertragen sein. Vorbildlich dürfte 
tnourir gewesen sein. 

cuert XVIII 1285, XXII 817, XXVII 1087, queurt XVI 
1 509, XXVI 232, euer ent Bd. VI p. 227 *o, queurent XIII 
73 7, 1. queure XXIII 1866, 3. queure XXXV 272 — corons 
XXXIII 256, coru IV 1049. 

Die im weiteren Verlauf der Entwicklung immer mehr 
zutage tretende Verallgemeinerung der endungsbetonten 
Formen ist um 1600 durchgeführt (cf. Kr. 30). 

douloir 

deult II 1039, XXIV 91, XXXIV 1202, deulent XXXII 
35, 36, dueille XXXI 1870 — dolans VIII 76 7 . 

Ausgl. F. doulent XIV 296, dueilliez XXXI 604. 

jouer 

1. jene XXXIII 648, jenes XXVIII 1958, XXXII 205. 
3. jene XXIX 2240, XXXIII 2201, jeuent V p. 338 — 
jouer XII 241, XVII 82 7, 878. 

vnourir 

hat noch eine dreifache Abstufung: 

1. muir IV 1217, 1- tnuire VI 850, XIII 263, 3. niuire 
XIV 396, 404, XV 1091; muers XVI 1492, meurt IX 450, 
meurent XIV 997 — mouroye XVII 793. 

ouvrer 

oevres XVII 1865, 3. euvre IV 318, Imp. euvre 

XXXVIII 1715 — ouvrotis XXIV 705, ouvrez IV 403, 
1215. 

ouvrir , couvrir — souffrir 

1) 3. euvte XIII 1174, XXI 1630, XXVII 712, Imp. 
X 535, euvres XXIV 10, XXXVI 913. — 1 . ouvri XXVI 744. 
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2) descuevre VI 595, XXII 50, cuevre XXXI 773, 
Imp. cuevre XXXII 1077* 

Ausgl. F. descouvre XXVI 593. 

3) Die Stammabstufung hat sich analog nach ouvrir 
und couvrir eingestellt: 

1. sueffre VI 753, XIV 502, 73 7, sueffres XIV 909, 
3. sueffre XI 730, XV 470, suejffrent, seuffrent XXIV 1109, 
XXXIV 492, Imp. sueffre XIII 1561, XIV 82, seuffre 
XXXII 462, 1323 — souffrons I 145, soffrant XVII 1708. 

Um 1600 haben sich bei den zuletzt genannten Verben 
die nfrz. Verhältnisse durchgerungen (cf. Kr. p. 29). 
prouver , trouver (cf. § 10). 

Seit dem 16. Jahrhundert ist bei beiden Verben der 
stammhafte Wechsel verwischt, stamm- und endungsbetonte 
Formen werden unterschiedslos bis ins 18. Jahrhundert 
verwendet (cf. Kr. p. 29 f.). 
souloir 

2. seulz VII 865, XXV 62 7, seult XXI 1093, seulent 
Bd. III 138 4, Bd. IV p. 71 4 — soulions II 579, soliez 
XXVIII 4. 

vouloir 

Ausgl. F. vueillons VIII 1153, XXVI 518, vueilliez I 
809, vueillant III 830. Eine dem lautgesetzlichen Wechsel 
entsprechende Umbildung hat sich in 1 und 2 PI. Konj. 
vollzogen, indem seit der Mitte des 16. Jahrhunderts an- 
stelle der alten Formen vueillons , vueillez — voutions und 
vouliez treten, die am Anfang des 18. Jahrhunderts die 
Oberhand gewinnen (cf. Kr. p. 23). Im Gegensatz zum 
Konjunktiv hat der Imperativ die alten Formen bis auf den 
heutigen Tag bewahrt. 

2) o Reihe eu — ou. 
aourer 

aeures XXI 982 aeurent XXI 1204 (: honeurent), 1243, 
XXXIX 2084 (: sequeurent) — aourons XIII 527, XXII 323, 
aourez XXIV 676. 
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Ausgl. F. 

aour II 927, 1267, XI 523, 641, XIV 1051, XXII 152, 

3. aoure XX 732, aourent XXI 706, 1245. 

demourer 

Ursprünglich hatte das Verbum entsprechend der 
Offenheit des Stammsilbenvokals einen Wechsel zwischen 
ue und o, hat aber sekundär den Stammvokal der stamm- 
betonten Formen an den der endungsbetonten angeglichen 
und auf diese Weise eine eu — on Reihe entwickelt. 

1. demeure XXI 870, XXXI 2325, 3. demeure VI 105, * 
Imper. demeures III 372 — demourons XIX 584, demourez 
XXI 898. 

Ausgl. F. demeuree V 104. 

Nach längerem Schwanken sind um die Mitte des 
17- Jahrhunderts die stammbetonten Formen unter Einfluß 
des Subst. demeure herrschend geworden (cf. Behrens p. 32, 
Kr. p. 24). 

devorer 

Das inbezug auf den Stammabstufungswechsel von 
demorer Gesagte gilt in gleicher Weise auch für devorer. 

Imp. deveure XXVI 545 — devorez XXIV 1084. 

laborer 

3. labeure IV 317, labeurent (: aeurent) XXI 1244. 
Imp. labeure (: 3. demeure) XXXVIII 1245 — labourez 
XXV 1245. 

Ausgl. F. laboures (: aour es) XXV 1223. 

notier 

P. P. noez XXII 1190 — Ausgl. F. 1. noe XXII 1189. 

plourer 

1. pleure XXVI 146, XXIX 76 7, pleures XXVI 370, 
XXXVI 990, 3. pleure XV 1619 — plourez XXIX 760, 
ploreray XXXX 2632. 

Ausgl. F. plour XVII 489 — pleurez XXXIII 797, 
pleurant XXXII 758, pleureray XXXX 965, 263 7, pleurer 
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III 308. Unter Einfluß des Subst. pleurs gelangen die 
stammbetonten Formen um 1700 zum Sieg. (cf. Kr. p. 25). 

votier 

1. veu XII 276, XIX 1176, XXXII 158, desaveu IV 
1484 - voua XV 1020, voue I 11, XXVII 122. 

o in Verbindung mit einem parasitischen i. 

Wie bei e plus parasitischem i, so hat auch bei o 
plus parasitischem i schon im ältesten afrz. eine Durch- 
brechung des lautgesetzlichen Bestandes stattgefunden. Die 
Einflüsse, die die Zerstörung der ursprünglichen Laut- 
verhältnisse verursacht haben, kommen von den den ein- 
zelnen Verben dieser Klasse zur Seite stehenden Nomina. 
Unter deren Einwirkung hat sich der Ausgleich im all- 
gemeinen rasch vollzogen. 

apuyer , appuyer 

apuy XIII 994, XV 924 - appiäez XXXVI 29 2, 
apuieray XXXVII 351, apuier (: ennuyer) XV 670. Maß- 
gebend für diesen Ausgleich war Subst. apui cf. ferner 
apuiement XXXVI 296, apuiail XXI II 1413. 

enuyer, ennuyer 

Trotz des von Anfang an bestehenden und auch 
dauernd erhaltenen Subst. ennuy hat sich der in afrz. Zeit 
nach beiden Richtungen eingetretene Ausgleich bis in unser 
Denkmal erhalten. 

3. etinuie, annuie VI 207, VII 346, ennuit II 292, 759, 
ennuiant XVIII 206, ennuiera IV 893, XXXVII 2534, 
anuie XVIII 829; ennoie II 14 ( : envoie ), 178 (: pensoie ), 
ennoit I 936, VI 41 (: soit) P. P. anoiez II 832 cf. Subst. 
emioy I 621, 646. 

vuidier 

kennt nur noch ui als Stammvokal, Adj. vuit wirkte 
hierbei mit. 
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3. vuide XVII 1515, vuidtz IX 101 3, XIII 79, vuidissiez 
XXXX 2041, vuidie I p. 104 36, p. 254 ,o. 

Stammabstufung mehrsilbiger Verba. 
elidier 

Der ursprünglich vorhanden gewesene Wechsel von 
aiüe — aidons wird seit Ausgang des 11. Jahrhunderts 
durch einen solchen von die — aidons ersetzt. Begründet 
ist diese Modifikation in einer der Natur der Laute ent- 
sprechenden Akzentverschiebung, wodurch das gegenüber u 
schallkräftigere i den Akzent an sich zieht. Die Verrückung 
des Akzents hat zugleich den Schwund des u nach sich 
gezogen (cf. Neumann Z R Ph. XIV p. 580). Im Anschluß 
an die endungsbetonten Formen hat sich sodann der inter- 
vokale Dental auch bei den stammbetonten Formen ein- 
gestellt (cf. Cornu, Romania VII 420, Behrens p. 61, Willen- 
berg, R. St. III p. 441). 

aydes, aides IX 1320, XVI 869, a'ident XXXIX 2083, 
Imp. aide I 959, XXX 695 — ayderay III 323. 

Ausgl. F. Imp. aide XXX 756 — aideray XXXIV 
415, didera XV 762, XXXVII 1465. 

Der ganze Entwicklungsgang der stammbetonten Formen 
läßt sich bei Subst. aide verfolgen, das sich allen Wand- 
lungen des Verbums angepaßt und die auf diese Weise ent- 
standenen verschiedenartigen Bildungen alle nebeneinander 
bewahrt hat: aiue I 280 (: revenue) Bd. I p. 14533, die 
aye IV 1227 (: Marie), X 56 7 (:vie), aide I 889, IV 1428, 
XXXVI 972 (: Imp. aide). 

desjuner — disner 

Wie G. Paris (cf. Romania VIII p. 95) nachgewiesen 
hat, ist für beide Verba ein und dasselbe Etymon zugrunde 
zu legen: disjunare , woraus sich je nach der Lage des 
Akzentes zwei verschiedene Formen entwickelt haben, deren 
jede ein eigenes Verbum geschaffen hat. Die stamm- 
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betonten Formen haben ihre Fortsetzung in desjuner , die 
endungsbetonten in disner gefunden. 

desjuner 

3. dejeutie (: aucune), eine orthographische Kontami- 
nation von desjuner und desj'euner > disjejunare (cf. G. Paris 
a. a. O. und etym. Wb. von Diez). Beide Verba sind in 
ihrer Bedeutung zusammen gefallen, eine orthographische 
Beeinflussung von desj'euner war daher leicht möglich. In 
unserem Denkmal kommt nur das Simplex j'euner XXXX 
82 vor — desjuner XIX 511, XXVI 341, XXXII 2251. 

disner , diner 

dynons XXXVIII 455, diner ons I 1094, XXVI 344, 
diner ez XXVIII 2059, disner, diner XVI 2 73, XII 229, mit 
umgekehrter Schreibung dignera VI 1031, P. P. digne XXXII 
1869 (cf. cognoistre, wo die Gruppe ,£7* den lautlichen Wert 
eines einfachen n hatte). 

Was die Bedeutung der beiden Verba betrifft, so 
kennt unser Denkmal noch nicht die nfrz. Scheidung. Beide 
werden noch synonym gebraucht, was insbesondere aus 
den Fällen zu ersehen ist, wo sie im Reime gebunden er- 
scheinen: XIV 269, XV 195, XIX 211, 511, XXXI 2520, 
XXXII 2520, XXXIII 839. 

honnorer 

Dieses Verbum sollte einen Wechsel von honeur und 
honrons aufweisen, (cf. prov. onrar ), doch läßt sich ein 
solcher nirgends belegen, in den endungsbetonten Formen 
erscheint von jeher das vortonige o. Entweder waren die 
stammbetonten Formen von Einfluß, oder es handelt sich, 
was noch wahrscheinlicher ist, um eine postnominale Bildung. 

3. honneure (: heure) VII 75, XIX 17, honneurent (: a- 
eurent) XXI 1203, Imp. honneure I 1442 — honnourons IV" 
187, honnoree I 398. 

parier 

1. parole XVII 1166 (: Subst. parole), XXXVI 563, 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSiTYOF CALIFORNIA 



61 


paroles XVII 652, 3. parole XX 1055, 1189 (: Subst parole % 
XXX 1141 (:fole) - parlons I 60, parlez XXXVI 187 7- 

Ausgl. F. 1. parle XXII 1396, XXVII 685, XXXII 
2125, parles XXI 1649, XXVIII 98, 3. parle XXXII 140, 
XXXIII 815. 

mangier 

3. tnenjue III 919, XXV 61, menjuent III p. 307 24 , 
XXV 905, 1. menjusse XXXV 1110, 3. menjusse XXII 
1250 — menjons XIII 154, mangoit XXXI 1300, menjai , 
mengai XXVII 1364, 1495, mangeras XV 200 (cf. Cornu, 
Romania VII 420 ff., Behrens p. 62). 

Diese Art Stammabstufung erhält, aber erst in einer 
jüngeren Periode courroucier , dessen Vorton vokal, da 
ursprünglich in gedeckter Stellung stehend, zunächst nicht 
fallen konnte und daher einen stammhaften Wechsel nicht 
ermöglichte. Indessen konnte sich der Vortonvokal der 
endungsbetonten Formen, nachdem die auslautende Kon- 
sonanz vereinfacht worden war, infolge des ihm zukommen- 
den geringen Maßes von Betonung abschleifen und auf 
diese Weise eine sekundäre Abstufung geschaffen werden. 

courroces XIX 877, courroucent XIII 76 7 — P. P. cour- 
ciez XIV 273, coursasse XXXVII 836, courcer XXVII 116, 
XXXVII 2299, im übrigen sind die alten Formen noch 
erhalten: courroucez XIII 801, courroucoit XXXX 2412, 
P. P. courrouciez XXI 167. 
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II. Nomen, Zahlwort, Pronomen. 

Nomen. 

§ 12 . 

Nominalflexion. 

Die Form des Obi. ist -größten Teils herrschend ge- 
worden, doch so, daß das alte Zweikasussystem noch überall 
zutage tritt. Eine Durchbrechung des letzteren durch will- 
kürliche Anfügung des flexivischen s an beide Kasusformen, 
wie es in späterer Zeit, wo man für jene Erscheinung kein 
Verständnis mehr hatte, sie aber in traditioneller Weise in 
der Schriftsprache festzuhalten suchte, oft genug wahr- 
zunehmen ist, kann nur ganz sporadisch beobachtet werden: 
Diex a tesmoings je t'en appellt XII 457; me dites vous 
ce jennes hontn . . . ? XIX 536; pensi * vous voi XXVI l 
421; quand nulz ne truis . . . XXVII 1625; ny verrez 
venir ny aller honts XXXIX 342. 

Zur Unterstützung des Gesagten mögen in Folgendem 
einige Belege angeführt werden. 

R. Sg. (X) 

Alte Form: cuers 68, mer veilles 82, Diex 224, 631, 
touz seulx 2 79, beneurez 425, vraix amis 498, lies 642, P. P. 
alez 727. 

Form des Obi.: einer sire 18, un petit sermon 24, 
bon clerc 50, Dieu 5 4, tel bien 63, son euer 78, nul 140, l’un 
144, bi au pere, le souverain roy 154, bon jour 162, biau doulx 
pere 164, 180, digne 24 7, ce bon komme 268 . . . 

R. PL 

Alte Form: tuit huniain 32 7, vous estes tuit tant bei 
et gent 618, li ange 752. 
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Form des Obi.: grans clers lettres 19, mes amis 138, 
359, 387, anges 422. 

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß auch die abstrakten 
Feminina der III. lat. Deklination mitunter noch das 
Hexivische j aufweisen. 

voulentes II 306, veritez X 62, XIII 242, XIV 578, 
trinitez : deitez XIII 1022, pitiez XIII 1302, 1555, XV 1122, 
virginitez XXXX 756, 758; raisons V 576, VIII 869, 
traisons (: disons) XXIX 1989; aniours II 356 Bd. I p. 244 «>. 

Eine Stellung für sich nehmen die Imparisyllaba ein, 
die persönliche Begriffe bezeichnen. Da der R. hier 
zugleich die Funktion des Vokativs übernommen hat, erhält 
er gegenüber dem Obi. ein gewisses Übergewicht. Trotz- 
dem hat sich bei verhältnismäßig wenigen hierher gehörigen 
Worten der Ausgleich zugunsten des R. vollzogen. Ent- 
sprechend dem nfrz. Sprachgebrauch ist in unserem Denkmal 
die Verallgemeinerung des R. bei ancestre, traitre , suer 
durchgeführt, die des Obi. ist bei compains , enfes, nies , lerre , 
pecherre angestrebt resp. durchgeführt. Nur bei emperere 
macht sich gelegentlich eine der späteren Entwicklung gegen- 
sätzliche Ausgleichstendenz bemerkbar. Wenn so trotz des 
numerischen Übergewichts der Formen des R. Sg. die des 
Obi. großen Teils die Oberhand gewinnen, so ist das dem 
Sprachgefühl zu danken, das einer weniger häufig gebrauchten 
Form deshalb den Vorzug geben mußte, weil sich diese 
besser dem Sprachcharakter einfügte. 

Verallgemeinerung der R.-Form. 
ancestre 

Obi. Sg. ancestre (: estre) XXIX 679, 783, XXX 99; 
R. PI. ancesseurs XXXV 631. 

traitre 

Obi. Sg. traitre IV 1350, XII 1263, 1339, 1401, XXIII 
985, XXVIII 1730, 1744, 2024, 2035, XXXI 1953, XXXIII 
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2125; R. S g. traitour (: atour) II 484; Obi. S. traiteur 
(: honneur) IV 723. 

t ruer 

Obi. Sg. suer (seur) XIV 347, XIX 104, 126, XXVI 
394, XXVIII 1789; R. PI. suers II 241, 382, 502, 510; 
R. PI. sereurs II 292; Obi. PI. sereurs II 373. 

Starke Neigung zu einem Ausgleich zugunsten des R. 
zeigt auch, wie bereits erwähnt, emperere. In XXIV z. B. 
steht in der Funktion des Obi. die Form des R. 6 mal: 
156, 208, 385, 659, 736, 1068, dagegen die Form des Obi. 
nur ein einziges mal: 659. 

Verallgemeinerung der Obl.-Form. 

compaignon 

R. Sg. compaignon XV 1019, XXIII 1613, XXXIV 
974, sonst immer noch compains im R. : VIII 351, 356, 378, 
X 513, 524, XVII 839. 

enfant 

R. Sg. enfant I 372, V 444, VIII 831, XV 169, 486, 
512, 679; R. Sg. enfes I 307, 389, 471, 929 ... V 111, 
164, XV 764, 1573. 

neveu 

R. Sg. neveu, nepveu VII 1042, XII 78, XIX 60, 75, 
247, 537, bei weitem häufiger ist im R. S. nies , niez: XII 
108, 124, 158, 604, 6 75 . . . XIX 58, 148, 414, 440, 510, 
585 . . . 

larron 

R. Sg. larron XI 2 77, XII 1269, XXII 836. XXVIII 
1881, XXX 809; R. Sg. lierre XXV 924; R. PI. Herr es 
XXVIII 390. 

pecheur 

R. Sg. pecheur IX 766, 805, XI 412, XIV 63; R. Sg. 
pecherres IX 673, pecherre XVII 1841. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSiTYOF CALIFORNIA 



65 


§ 13 . 

Adjektiv. 

1) Motion. 

a) Die Adjektiva, die im Lateinischen für Masc. und 
Fern, nur eine Endung haben, sind auch noch in afrz. Zeit 
— sehen wir ab von jener kleineren Gruppe von Adjektiven, 
die schon in den ältesten Denkmälern eine sekundäre fern. 
Form aufweisen — ohne Genusunterscheidung geblieben. 
Die Durchführung einer besonderen, vom Masc. aus durch 
Anfügung eines e gebildeten, fern. Form erfolgt bei den 
einzelnen Adjektiven zu verschiedenen Zeiten. Einige der 
Adjektive unseres Denkmals haben die alten Formen noch 
gut bewahrt, andere zeigen schon ein Uberwiegen der 
neuen Formen. 

Mehr noch auf dem alten Standpunkt stehen 
grant , die Adjektive auf -al sowie briet und griet. 

grant 

verdient insofern besonders hervorgehoben zu werden, 
als es uns noch zeigt, wie sehr die Entwicklung zum 
modernen Sprachgebrauch durch die Stellung des Adjektivs 
bedingt war. Bei attributiver Stellung nach dem Beziehungs- 
wort sowie prädikativer Stellung ist grande Regel, dagegen 
wird bei attributiver Stellung vor dem Beziehungswort 
fern, grant noch immer bevorzugt. Nur ganz selten ist im 
letzteren Falle grande anzutreffen: grande courtoisie I 303, 
grande pecheresse XVIII 1228, grande chaudiere XXII 1262. 
Verh. XX-XXI1I 57 : 8. 

— al 

Die alten Formen sind noch durchweg vorherrschend, 
ein einziges mal begegnet eine analogische Form: compaigne 
loyalle XV 1 27 5. 

vier ge celestial (: mal) I 1033, vier ge royaux III 158, 
ma loyal amie IV 396, infernal rnort I p. 55 ie, la principal 
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(dame) XXIII 1361, desloyal personne XXVII 992, desloyal 
trickeresse XXXI 1782, court imperial Bd. VII p. 6is, liberal 
courtoisie XXXVII 3203. 

—il 

Ein zuverlässiger Maßstab für die Beurteilung der 
Häufigkeit des Vorkommens beider Formen läßt sich bei 
dem seltenen Gebrauch dieser Worte nicht gewinnen. 

gentil femme XIX 265, XXXIV 142; fille soutille 
XIX 398, char ville (: aville) XVII 921, tnaison ville (: ville) 
XXIII 1366. 

Eine zweite fern. Form soutive Bd. III p. 185 n, ist 
analogischer Natur. In Anlehnung an antius — antive konnte 
zu soutius — soutive gebildet werden. 

briet, griet 

brief parole XIX 551, XXXIII 805, response brief ^ IX 
920, brief paine XXVII 217; grief paine Bd. V p. 255 4*, 
grief menace XIII 261, grief pugnicion XIV 592, griefs 
temptacions XVI 856, grief somme XVI 1230, griefs paine s 
XVII 507, grief maladie XXV 68. 

breve collacion Bd. I 205 s, Bd. III p. 78 2 , brieve colla- 
cion I 205a, trop m'est grieve ceste douleur XIV 480, grieve 
penitence XVII 92, XXX 1260. 

Verh. I-XXXX = 23 : 11. 

Ziemlich gleich stark — I — XXXX = 8:9 — sind 
alte und neue Formen vertreten bei 

fort 

si fort est amours II 356, bataille fort XIII 1522, ta 
question est fort XXII 464, angoisse trop fort (iconfort) 
XXII 7 16, fort est amour Bd. IV p. 121 24 , celle qui est fort 
en oroison IV 243, 10, fors temptacions XXX 1171, fort 
guerre XXXVII. 

forte prison IV 1492, XII 613, de forte heure V 236, 
eile est plus forte en oroison Bd. I 252 2 , Bd. IV p. 241 «>, 
f ortes ckose s XIV 1215, forte femme Bd. III p. 79 10 u. 18 , 
complexion forte (: morte) XXXI 293. 
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In stärkerem Maße als bei den bis jetzt be- 
sprochenen Adjektiven erscheint die neue fern. Bildung 
bei denen auf — ent < — entern und — el < — alem . 

— ent < — entern 

Die moderne Form ist bereits seit dem 13. Jahrhundert 
in größerem Umfang anzutreffen, der lautliche Anklang an 
lent, gent etc. hat deren Einwirkung zur Folge gehabt (cf. 

P. p. 9). 

excellent dame XVII 1555, excellent charite XXX 59. 

excellente vierge XVII 1715, tres excelle?ite souveraine 
XVII 1107, excellente biaute XXVII 348, femme si paciente 
(: an t ent e) XVIII 1649, les penses, les presentes et les passees 
XXXIX 484. 

Verh. XVI -XX = 2:5. 

— el < alem 

Der im Anfang des 14. Jahrhunderts vor sich gehende 
lautliche Zusammenfall von el < al — und el < eil — ermög- 
licht eine Beeinflussung der Adjektive auf —alem durch die 
auf — ellum (cf. T. B. p. 43, dazu die Rec. von Suchier 
ZRPh. III p. 140). Für die Identität der beiden ^-Laute 
zur Zeit unseres Denkmals sprechen folgende Reime: cru- 
eile: enchappelle XI 390, tres mortel: coustel XVII 1836, 
cruelle: appelle XX 531, cruelle: belle XX 319. (cf. das 
Belegmaterial bei P. p. 36 f.). 

solempnel journee V 611, mortel traison VII 896, cruel 
venjance XIII 744, servise solempnel XIII 1226, paine 
temporel XIV 1180, mortel passion XXII 227. 

cruelle passion III 758, creatures mortelles Bd. II p. 914, 
eternelle unite XX 1 1 93, vie eternelle : char maternelle XX 1 389. 

Verh. I-XXXX = 10 : 35. 

Für sich stehen die pronominalen Adjektive quel und 
tel 9 deren sekundäre fern. Formen in Anlehnung an eie und 
cele schon seit dem 12. Jahrhundert auftreten. 

Verh. XVII— XX = 5 : 27. 
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b) Zu den geschlechtslosen Adjektiven sind ferner 
die adjektivisch gebrauchten Participia Präsentis zu 
rechnen. 

vier ge puissant I 240, 497, fontaine de grace abondcins I 
795, celle meckant ame III 1071, mechant garce XXXII 562, 
penitence pesant IV 1196, vaillant femme XII 606, XXVIII 
996, XXXI 2601, XXXII 862, tresluysant estoile XIV 1047, 
liine luisant Bd. IV p. 23345, trop niest grevant la peine 
XXXII 356, euvres chieres et plaisans XXXX 557. 

puante est ma charongne XXVII 1620. 

c) Schließlich gehören noch zu dieser Gruppe von 
Adjektiven die obliquen Kasus der organischen Kom- 
parative. 

la meilleur (: doulceur) maison VII 699, la meilleur 
(femme) XXVII 2021, la meilleur gar de XXXVI 326, la 
grengneur (: seigneur) dame VII 674, ajfection greigneur 
XXX 1370, joie greigneur XXXVII 893. 

sa meilleure robe VI 66. 

Bei allen bis jetzt besprochenen Adjektiven resp. ad- 
jektivisch gebrauchten Worten ist vom Masc. aus ein neues 
Fern, gebildet worden. Das Umgekehrte tritt auch ein. 
Die Geschlechtslosigkeit des Adjektivs wird beseitigt durch 
Schaffung eines Masc., dessen Ausgangspunkt das Fern. ist. 

benigne dient im afrz. für beide Geschlechter, so 
auch noch in den Mir de n. D. : benigne plaisir XVII 1786, 
tant par est devot et benignes XVII 1005, de euer benigne 
XXI 1400, daneben aber auch schon euer benin XVII 1489. 

Einzelheiten. 

eruelle hat eine Nebenform crueuse > gebildet vom 
Masc. crueus aus im Anschluß an die Adjektive auf -eus 
< bsus: crueuse ataine XX 220, crueuse detresce Bd. IV 
p. 115*2 (cf. crueusement XVII 656). 

viez 

Neben vieux XXI 842, vielte XIX 644, existiert in- 
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deklinables viez > vetus : ceste viez savate XVII 425, une 
viez lettre XVII 466. Namentlich im Nordosten stark ver- 
breitet, hat es hier die meisten Neubildungen ( viese !) hervor- 
gerufen (cf. P. p. 20). 

preux , preudons , preude femme 

preux < * prodis (cf. Försters Ed. von Aiol, Anm. 
zu v. 194) — ceste mansion nest preuz (: feux) IV. Das- 
selbe Adjektiv begegnet schon seit ältester Zeit in Ver- 
bindung mit komme und femme : proz de komme, proz de 

femme (cf. Tobler, Z R Ph. II p. 569). 

Daß man diesen Ursprung bald vergessen hat, ergibt 
sich einmal aus dem Anschluß an das Zweikasussystem: 
prodonn > preudons, sodann aus der Loslösung eines eigenen 
Adjektivs: prode > preude • So auch noch in unserem 
Denkmal : des preudes hommes VIII 855, ces preudes komme s 
XIX 599, preude femme I 1318, IV 1340, XV 1129, XXVIII 
1210, XXIX 1927- In Verbindung mit komme ist es sonst 
gewöhnlich mit diesem zu einem Wort verschmolzen: preu- 
dons V 51, 87, VI 801, VIII 801, 497, preudomme VI 544, 
VII 85, IX 22 7, XIV 498. 

2) Komparation. 

Von organischen Komparativen ist nur Weniges 
erhalten, meistens ist zugunsten einer der beiden Formen 
ausgeglichen. 

ou palais maieur XX 1058, en maieur XX 1156; on 
compaingne bien mendre dame XXXII 19, il nest ne mendre 
ne greigneur XXIII 1546; nonques le vin dessus ma 
table rien fu pieur ne phes coustable XVII 81. 

pluseurs I 611, Bd. I 244 i, XVII 64, Bd. IV p. 116i, 

Fortsetzung von älterem plusor, das seinerseits auf pluisor 
zurückgeht, aber infolge des Einflusses von plus sein i ver- 
loren hat, ungleich häufiger ist plusieurs VI 1226, XVIII 
134, XIX 102, XX 1157, wahrscheinlich entstanden in 
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Anpassung an das lateinische Komparativsuffix (cf. Meyer 
Lübke II p. 85, Nyrop § 454, 5). 

Den einzigen Rest der organischen Superlative bildet 
pe8me , doch besteht nur eine formelle Übereinstimmung 
mit dem lateinischen Etymon, die Bedeutung ist zu der 
des Positivs herabgesunken. 

Ma loy reni , car tout est pesme XIII 996; ta vie est 
trop pesme et amere XVII 1 667 ; par ceste mort pesme et 
konteuse XXVI 1000. 

Gelehrten Ursprungs sind die Superlative auf — isme < 
issimum : 

roys haultismes IV 461, V 1043, pere haultismes IX 
505, vier ge haultisme XXVIII 1047, saintisme gar de XV 
1476, vierge saintisme XVII 1125. 

3) Adverbialbildung. 

a) Adverbia der eingeschlechtigen Adjektive. 

Die Adverbialbildung dieser Gruppe von Adjektiven 
ist im wesentlichen auf der Stufe des normalen afrz. stehen 
geblieben. Auffällig ist der überwiegende Gebrauch von 
grandement gegenüber granment , deren Adjektiv doch am 
längsten die alte fern. Form festhält und deshalb am 
wenigsten eine derartige adverbielle Bildung erwarten läßt: 

grantment , granment II 381, V 632, 848, VI 284, VIII 
108, XII 417, grandement I 495, Bd. I p. 206 1 , VIII 13, 
IX 134, 600. 

Verh. I— XX = 8 : 10. 

Die übrigen Adjektive mit Ausnahme von tel und 
jenen auf -ent bilden ihr Adverbium nach der alten Weise. 

loyaument IV 1430, X 597, XXIX 831, XXXIV 551, 
principaument, principalment Bd. II p. 91 3, XXXII 934, virgi- 
nalmentX 319, especiaumentX.il 105, XXVIII 204, dagegen 
especialement XIV 607, XV 306, vilment XVIII 784; brie- 
ment, briefment I 889, II 19, 47, 186, 1026, III 116, grief- 
ment III 222; forment V 196, VI 728, 1093, 1263, X 738; 
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solempnelment III 81, personnelment III 865, cruelment VIII 
421, IX 381, continuelment Bd. I p. 149 n, temporelment IX 
678, espirituelment II p. 230 15 , fraternelment Bd. III p. 303 37 , 
c harne Iment : mortelment XXXI 1998; pacienment IX 489, 
habondanment Bd. III p. 303 4c, dilligenment XXVIII 1484, 
evidanment XXX 1 435. 

telement , , tellement XVI 904, XXV 505, XXVII 1511, 
2014, XXVIII 53, XXXI 1552; presentement XIV 366, 
XXXVIII 1673. 

b) Adverbielles s • 

espoirs I 636, onqties I 666, encores I 925, avecques I 
994, jusques II 28, 396, donques II 364, ores II 870, ors XX 
1183, illeucques XI 692. 


§ 14 . 

Zahlwort. 

1) Kardinalia. 

Der afrz. Sprachgebrauch, der für unus, sobald es 
mit einem Plurale tantum in Verbindung tritt, die Plural- 
form vorschreibt, hat sich noch erhalten : cy endroit point ne 
demounons , tnais a uties noces yrons XIX 754; uns tels fers 
(obl. Form!) vous seront lassez XII 1358, dagegen steht der 
Sg. : Sachiez que maintenant sonjoie qu' a une grans noces 

estoie XVIII 1489. 

deus resp. deuoc ist verallgemeinert. Reste der alten 
Flexion: nous en ferons nous doy XXII 1068, mit Über- 
tragung in den Obl. : entre nous doy IV 595. 

trois hatte im afrz., dem Zweikasussystem zuliebe, 
sein auslautendes stammhaftes s fallen gelassen, eine Spur 
davon ist auch noch in unserem Denkmal erhalten geblieben: 
un petit de demour ici endroit nous troi ferons VII 337. 

v-i/nyt und cent haben nur dann ein s , wenn sie 
multipliziert sind: quatre vins ans XXI 473, plus de cinq eens 
foiz XXVI 722, quinze eens de bons backeliers XXVIII 1492. 
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mit, das in den ältesten Denkmälern auch als PI. 
fungiert, hat einen neuen PI. mile, mille < milie < milia 
gebildet: cinq mille fois I 30, Cent mille ans I 462. Zu- 
gleich erscheint diese Form auch neben mil im Sg. : mille 
foiz I 512, XXIII 705, plus de mille merciz XXIII 410. 

Die addierten Zahlen sind meistens noch durch et 
verbunden: trente et une sepmaine II 537, dix et uit IV 471, 
soissante et dis VIII 286, cent et cinquante XI 111, dis et 
set ans XXXX 1688, 2427, 2546, 2585, trente et quatre ans 
XXXX 2507, ohne Verbindungspartikel: tränte deux ans 
I 080, soixante diz XX l 873. 

2) Ordinalia. 

Premier XVIII 247, secons, second V 851, 017, tiers V 
854, tierce XX 1147, quart , quint V 854, sixiesme, setiesme 
V 855, daneben fremdwörtliches septimes (: dymes) XX 750, 
centisme Bd. IV p. 117 44. 


§ 15 . 

Pronomen. 

1) Personalpronomen. 

a) Die einzelnen Formen. 

I. Pers. 

Das Objekt, insbesondere das präpositionelle Objekt 
der I. Pers. Sg. erscheint öfters in der Gestalt mi, my < 
mihi (cf. Einleitung). 

veez my la aller XIX 86, de my I 961, a my I 1152, 
par my I 1 1 50, vers my IV 463, en my XI 6 1 7, pour my 
XV 1020, avec mi XVIII 1455. 

II. Pers. Neben vous existiert ous, verwendbar nach 
que , se, de, je (cf. Nyrop II § 527). 

Je suis tout prest , sire, sous plaist V 627, s'ou plait 
XXXVI 208, XXXVII 2516, XXXX 900. In jüngerer 
Zeit, namentlich im 16. Jahrhundert, findet diese verkürzte 
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Form auch bei Fragestellung Verwendung: av’ous, est'ous 
(cf. Thurot II p. 255). 

III Pers. 

R ; Sg. 

Die enge syntaktische Verbindung, in der das Pronomen 
mit dem Verbum steht, brachte es mit sich, daß eile > el 
reduziert wurde: el I 1291, III 981, V 861, VII 640, XII 
773, 1030, XIII 969, XVI 1196, XXI 1389, XXXI 539. 

Zu diesem el bildete man auch einen PL eis, ohne 
s vorkommend, also ganz wie der Sg. lautend — ent- 
sprechend Sg. il — PI. il — in XXXI 2832 : Je tieng qiielle 
et noz filles soient la derriere ou el font besongne. 

Obi. Sg. 

Auffällig ist die regellose Verwendung von li und 
lui sowohl in der betonten wie unbetonten Form. 

XVII: a lut 523, 1732, de lui 563, 842, 1840, contre lui 581, 
694, 1836, devant lui 814, vers lui 994 — a li , ly 803, 1058, 
de li 272, 1417, apres li 432, envers li 595, vers li 941. 

encor li vois dire 278, je li descire les paletiaux 468, 
— povrete lui est toujours preste 868. 

Zu erklären ist dieses bunte Durcheinandergehen beider 
Formen durch eine auf lautgesetzlichem Vorgänge beruhende 
Reduzierung von lui > li (cf. Rydberg, Bausteine zur rom. 
Phil. p. 369 ff.). Erst im 16. Jahrhundert ist die Aussprache 
lui, zum Teil unter Einfluß des Schriftbildes wieder durch- 
gedrungen. 

Aus dem eben Gesagten erklärt sich auch, daß lui 
ebenso für das betonte wie unbetonte fern, li eintreten 
konnte, s'elle savoit conment nous nous sommes pour lui 
(eile) penees . . . / — la royne souveraine nous confortera 
s’il lui plaist I 369. 

Neben betontem fern, li resp. lui ist eile schon 
ziemlich häufig gebraucht, das ja dann auch, vielleicht weil 
es zum PI. besser paßte, die alte Form verdrängte. Das 
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Verhältnis der drei Formen gestaltet sich folgendermaßen: 
XVI: 6 li, 1 lui, 5 eile, XVIII 17 U, 3 lui 9 5 eile. 

Fern. Io ist durch picardisches le in folgenden Fällen 
verdrängt : 

s'autre riy a qui le (abeesse) debatte que ntoi ... II 
434; il le (bellole) vous fauldra apporter VI 1071; . . . 
mesmes que par ainsi ouvrer riest pas certain le (vie) re- 
couvrer XX 322. 

R. PI. 

Das durch Verallgemeinerung des Obi. für den PL 
charakteristisch gewordene s wird auch an il angefügt. 
il: ils in I — 11 : 1, VII — 5:3, XIV = 0:6. 

Nicht selten wird il resp. ils als fern. Form gebraucht. 
Diese Erscheinung tritt zunächst im anglonorm. hervor, 
greift aber auch im 14. Jahrhundert und namentlich im 
15. Jahrhundert nach dem übrigen Sprachgebiet über (cf. 
Nyrop II § 529, 1 Anm.). 

Mais laissiez moi venir avant de mes sereurs qui la 
tri attendent si qu il ne sachent riens ... de nostre affaire 
II 374; je croy qu Hz (suers) ont sur eile etivie II 599; 
les personnes du monde entre lesquelles bonne et sainte amour 
est plus necessaire sont les personnes conjointes par mariage , 
car ilz ont a vivre et kabiter continuelment ensemble, Bd. I 
p. 1 49 ii ; pour ce vous sera grant diffames pour ce qu il 
ont creu entre eiles V 824; quelles nouvellesf Sire, ilz ne 
sont mie trop belles VII 734; a vendre sont il (esckarboucles 
fines) VIII 1042; car sc fenime s’estoit meffaite par ygnorance 
. . . ou par mauvais mariz qu ’ ilz ont XII 754; les ar> 
meurez me moustrez de St. Mer eure. Sa sire, vezci ou ilz 
sont XIII 792; pour ce sont elles dites entre les autres fleurs 
nobles pour ce qu ilz sont de grant odeur Bd. II p. 230w; 
ilz sont toutes tressages dames XXXIII 1764. 

In gleicher Weise tritt auch im Obi. für elles — 
eulz ein. 
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Egarl je fais muser la hors mes deux sereurs trop 
longuement, je vois a eulx kastivement II 240 ; mes nonnains 
aussi le savront que dt eulx tantost seray despite II 225; . 
encor vous pri y vierge, que . . . les ames en puisse rendre 
a Jhesu qui cC eulz m'a ordonne pastour III 168; ainsi 
donques doivent ordenner les bonnes personnes leurs affections 
que charite engendre en eulz joie Bd. III p. 308 20 . 

Seltener ist die Verwendung von S g. il für S g. eile • 

Quant Dieu creature si belle et si noble V ot fait qu * il 
passoit en biaute de fait touz les anges XVI 318; et il 
(la court) disoit voir XVI 985; quand il (lignie) vous succe- 
dast XXXIV 18. 

Obi. PI. 

Nicht mehr unterrichtet über den Ursprung von leur, 
beginnt man ein s anzufügen. 

Les enfans aus meres rendez et de mes biens leurs 
estendez XX 328; ha! sire Dieux , par ta puissance l' en- 
tendement des cuers leurs euvres XXIV 10; les mains en 
cröiz et par derierre leurs liez XXVI 603; nie nt moins 
monstrons leurs noz talons XXXVII 1494. 

b) Syntaktische Verwendung der betonten und 

unbetonten Formen. 

Ersatz der tonlosen Form des R. durch die be- 
tonte des Obi. bildet, sofern das Subjektspronomen 
mit einem andern Subjekt verbunden ist, im all- 
gemeinen die Regel. 

Lasse! mal sommes avoie et eile et moy XV 681 ; mon 
filz et moy ne faudrons XVII 1889; nous yrons souper moy et 
toy XVIII 191; il da icy que moy et toy XVIII 1411; soions 
d'acort et moy et toy XXI 1108. 

Vereinzelt sind noch Abweichungen festzustellen: 
priez pour moy et je pour vous I 7 57; vous irez devant , je apres 
XIV 812; Et Dieu ... et je li serons garant XII 1250; je vueil 
qu'alez faire savoir , Pierre et tu , Pol a Vempereur XX 393. 
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Der Imperativ ist gewöhnlich mit der betonten 
Form des Pronomens verbunden, indessen finden auch noch 
die unbetonten F ormen V erwendung. 

Tre te pres de moy I 1 263 ; or te garde miex II 891; 
donnez me VI 1337; or te tais , mon frereV II 1004; attendez 
me cy VIII 141. 

Während die Verwendungsart der beim Imperativ 
stehenden Pronomina dem nfrz. Sprachgebrauch im all- 
gemeinen entspricht, trifft dies für die mit dem Infinitiv 
verbundenen Pronomina nicht zu. Im Gegensatz zum 
nfrz. sind diese noch regelmäßig in der betonten Form 
gebraucht. 

pour toy amer II 329 ; pour toy desservir II 878 ; je vien 
toy deiivrer IV 1424; ma pensee et m’estude sont de moy mettre 
en hermitage XIII 1184, vueii toy servir XIII 1247; alons 
faire nostr * devoir d’eulx saluer XXVII 1842. 

Auch anderwärts sind Abweichungen vom 
modernen Sprachgebrauch festzustellen. 

. . . si com moy semble III 729; . . se moy refusez VIII 

800; Dieu qui toi bien appercevra XVII 195. 

# 

2) Possessivpronomen. 

a) Possessivpronomen der Einheit. 

Betonte Formen. 

Das Masc. ist uniformiert, nach mien sind tien und 
8ien gebildet worden. 

Le tien XXXX 51, les tiens XXIV 221, XXVI 965, 
li sien corps XXXII 402, les siens Bd. I p. 244, n, *6, XIII 
1003, Bd. IV p. 115,41. 

Im Gegensatz zum Masc. sind beim Fern, neben den 
nach moie ausgeglichenen toie und soie die alten Formen 
teue und 8ene noch stark vertreten. 

La teue tresbonne mercy XVIII 854, teue mercy XXXIX 
2345, (La) teue XXVI 160, XXXI 591, (La) seue mercy V 
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555, VI 1089, XXI 602, XXII 181, une autre seue excel- 
lence Bd. VI p. 227,9, une seue bonne voisine XXXVI 71, 
la seue amour XXXVII 305. 

une tnoie antain II 550, une moie amie IV 1299, (la) 
moye, moie VI 1230, XXXIX 960, la toye amour XIII 1244, 
tote XXVI 1003, soie I 1114. 

Die nach dem Masc. gebildete, moderne Form 
ist erst zweimal zu belegen: sienne mercy XVII 540, la 
stenne XXIV 395. 

Unbetonte Formen. 

Im R. Sg. des Masc. haben sich neben den obliquen 
Formen mon, ton , son die alten mes, tes, ses behauptet. 

mes cuers I 231, 253, 994, mes hoirs I 430, mes grez 
I 909, IV 35, tes courage s VI 876, ses corps IV 1394, ses 
vouloirs VI 1285, ses grez VIII 233, ses puissans nons 

VIII 503. 

Im PI. ist der alte R. nur noch in der I. Pers. anzu- 
treffen, in den beiden andern Pers. ist die Form des Obi. 
verallgemeinert. 

mi oeil II 832, my ange II 835, VI 639, my ami II 849, 
mi conmant IV 239, mi desir VI 410. 

Die fern. Formen ma, ta , 8a elidieren in ante- 
vokalischer Stellung ihren auslautenden Vokal, ver- 
wenden aber auch schon die masc. Form (cf. Herzog 

Z R Ph. XX p. 85). 

mon avision VIII 418, mon eglise VIII 776, mon evechie 

IX 307, ame XVIII 913, mon entencion XX 24, ton 
ame VI 620, X 584, tov humilite Bd. I 315,6, son amour 
XIV 957, XVIII 1641, XXVI 455. 

b) Possessivpronomen der Mehrheit. 

I. und II. Pers. Der ursprünglich bei den unbetonten 
Formen bestehende Gegensatz zwischen Obi. PI. einerseits 
und den übrigen Kasus andererseits führt in nordöstlichen 
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Mundarten zu einem Ausgleich, derart, daß in Anlehnung 
an den Obi. PI. ein neues Paradigma geschahen wird. Diese 
sekundären Formen dringen auch nach dem afrz. Gebiet. 
In unserem Denkmal sind denn auch beide Paradigmen 
vertreten, doch so, daß die alten Formen bei weitem über- 
wiegen. 

Masc. ce sera no preuz ... I 1481 ; de ce soit voz 
cuers fis VI 34; Ha! dame, est voz cuers affolezt VI 443; 
je dy que de tout no savoir devons en no courage avoir le 

desir que ... II 98. 

Fern, vostre vouloir ... de depecier no lettre I 1 343 ; 
en vo grace I 114, pour vo sainte renommee II 996. 

III. Pers. leur erscheint im PI. immer mit s. 

leur 8 meffaiz I 798, leurs mansions IX 386, leur 8 seles 
X 91, leurs biens XIII 148, leur 8 corps XV 140, leurs noms 
XX 586, leurs ckambres XXXII 2207. 

3. Demonstrativpronomen, 

a) ecce plus ille, 

R. Sg. cU (qui) III 760, IV 1115, 1173, V 799, eil 

enfes V 381, öfters mit dem flexivischen s versehen: eil z 
(qui) IV 661, 704, IX 431, XVII 942, cilz koms IV 182, 
cilz mesekans soz XVII 460, cilz Silvestres XX 1293 — 
celui, celi (qui) III 772, V 814; XIII 971, XXII 295, 744, 
XXVII 989. 

Obi. Sg. cel vor Vokal, sonst ce — cel evesque X 
404, cel Adan XX 1307, cel komme XXIII 99, cel anchanteur 
XXIV 606 — celui , celi I 1087, V 426; XII 680, XIV 843. 

R. PI. eil qui V 217, eil oeil V 388, cilz qui (cf. Hz) 
II 880, cilz dy ables I 1283. 

Obi. PI. Wie eux einigemal für die fern. Form eiles 
gebraucht ist, so auch ceux ( ceulx , ceulz) für celles, 

Doulx Dieu qui toutes choses scez ... et aussi ceulz 
a venir . . . IX 3; est ce pour moy qu es attainynant ces lettres 
la? Oil, sire . . . Saint pere ceux vous envoye IX 210; qui 
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la doulceur ne congnoistra des choses qui sont , ne pourra la 
verite de ceulx qui ne sont pas choses XXI 277 ; voz lettres 
li bailly ... et aussi ceulx vous envoie XXVII 1667- 

b) ecce plus iste. 

R. Sg. eist dons I 1372, eist en/es I 1374, cis mes 
I 1007, cis varlez IV 232 — eestui , cesti XIV 749, 

XVI 825, eestui filz XXI 1262, eestui Jhesus XXV 504. 
Obi. Sg. cest office II 1043, cest echange II 1183, cest 

enseignement VI 154, eestui mot III 53, eestui office VI 1074, 
cesti XXIII 1259. 

Die ursprünglichen Formen mit prothetischem 
i treten ganz vereinzelt auf. 

ycellui V 389, XXII 407, ycellui servage VIII 52 7, ycellui 
pays Bd. IV p. 71,3, ycelle creature VII 134, ycelle mort X 
326, ycelle heure XXXI 1637, yceste femme XV 471. 

4) Artikel. 

Über die Verdrängung von li, ly durch le resp. les 
cf. § 12. Der Gen. lautet durchweg du, ein einziges mal 
dou I 1329 anzutreffen. Im Dat. PI. wechselt aus mit aux, 
Verh. II — VII 2 : 4, die ältere Form as finde ich nur noch 
einmal: XXI 1216. En plus lo hat ou ergeben: ou bois II 895, 
ou trone III 800, ou nom IV 907, VI 881, ou desertV I 784, 
1339, en plus les ist zu es geworden: es quelles paroles Bd. I 
p. 103 17, es tourmenz III 1021, es cieulx Bd. I 145si. 

Picardismen: le grief paine VII 940, le doulx image 

XVII 901. 

5) Relativpronomen. 

a) qui 

Die im afrz. übliche Verwendung von cui, qui als 
Gen. und Dat. läßt sich nur noch in wenigen Beispielen 
feststellen. 

Gen. Dame . . . qui vertu toute autre passe I 804; 
dame , plaine, d’humilite, en cuy secour du tout m’apuyz I 1397; 
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loez en soit saint Nicolas cui clerc je sui II 1080; la vier ge 
en cui secours m’apoy IV 1456; la tresdoulce vier ge puissant 
cui message j’ai huy ete IV 1469; dame qui bontez point ne 
de/fine XXVII 1198. 

Dat. me v int quer re li ennemis cui je fui donnez I 870; 
Vermite cui Diex a ses biens departiz I 1140; demande lui 
cui il bailla la clef IV 1347- 

Im übrigen ist die Umschreibung mit de und a 
für Gen. und Dat. Regel. 

Gen. si nous avisous de qui evesque nous fetons III 
574; vier ge de qui Dieu a fait sa mere XIII 1086; dont: 
vezci la lance dont a este trespaciez XIII 1120; et nul n J en 
est a dire a droit fors eil dont parles orendroit XXI 1 649 ; 
Alexis dont Eufemian est pere XXXX 430. 

Dat. le preudomme Valentin vient a qui honneur faire 
convientXXV 410; pere omnipotent a qui mon euer par desir 
tent XXXVI 1491. 

Que f der ursprüngliche R. des Neutrums ist 
durch qui verdrängt. 

vueilles prendre de mon avoir ce qui vous en plaira 
avoir VIII 6 7 ; . . . pour porter ce qui sauver nous devoit 
Bd. I p. 244 io ; qu'est ce qui vous amaine ci? X 706; je tien 
qu'en gre prendrez huimais ce qui sera appareillie XXXII 1345.* 

b) quelz, quels, subst, liquelz, liquels - quele 9 
quelle , subst, laquele , laquelle , 

je vueil la chandelle alumer pour viser quelz homs il est 

IV 694; lien conmun liquelz n’est pas pour vous honnestes 

V 58 ; j’ai en remembrance un fait duguel ains puis ne ■ me 
souvint que je ne plorasse XXXII 1479; vaissel ouquel li 
pecheour penent grace trouver Bd. III p. 303, 46 ; pechiez es - 
quelx embatu l 3 a Vanemi XXX 834 — iray honeur monstrer y 
laquelle il ne sceut bien compter X 630. 
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6) Interrogativum. 

Mais les empereurs vraiement ont fait qu' arez par 
mariage qui ? la fille sire Lipage . . . XXXX 596. 

7) Indefinitum. 

auqes 

auques pres de cy II 1209; . . . eglise qui par lui des - 
truite est et mise auques au nient XX 13. 

autre, autrui 

qui de glaive ferra autruy ... III 1009; folz est eil 
qui autrui desvoie IV 1533; en autrui terre IX 142. 

chascun, sowohl subst. wie adject. gebraucht. 

ce doit chascune croire I 1203; chascun jour II 28 7, 
820, chascune sepmaine I 36 7. 

el 

si ni a el que ... I 214; il rien ose el faire I 1383; 
f ai tant fait puis dun et puis diel II 386; Sans plus dire 
ny un ny el . . . XVI 729. 

meisnies , mesmes 

aime ton prouchain comme toy mesmes V 921 ; il 
naroit nullui en despit que soy meisnies XVI 119; car 
contre moy meismes feroie en verite XVI 514; certes ne les 
rarons jamais s' a 1 emp er eur meismes nalons XX 225. 

nesun 

ne vous saroie Heu nesun V 56; nous y serons miex 
venu que ne fu diable nesun XIII 349; ne soiez pas si nice 
que de nesune enfermete parlez XXI 31. 

nul, nulluy 

je ne vueil a nulluy tort faire I 1324; ne voy entour 
moy nullui XI 270. 

po, poi, pou 

po I 1104, II 432, 440, IV 173, poi, poy II 153, 242, 
534, III 282, 562, pou XIX 1123. 
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quant , tant 

et dedans quans ans peut venir la mort a kommet 
XXI 470 ; quans ans pensez vous avoirt XXI 863; ne scay 
quans a son huis estoient XXXVI 127 — nous avons passe 
tantes villes XXXX 1417- 

tout 

tuit li humain II 906 ; fern, tuites : alons nous en 
tuites et tuit . 
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